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Reichsregierung.

Fandeshauptmann Heſer übernimmt das Reichsverkehrs miniſterium.
Wie wir bereits geſtern melden konnten, iſt im Laufe des Montag

nachmittag das neue Reichskabinett gebildet worden. Einige Miniſter
poſten ſind noch nicht beſetzt. Auch ſind in der geſtern gemeldeten
Liſte einige Anderungen eingetreten.

Die Meldung lautet:
Berlin, 14. Aug. Reichspräſident Ebert hat den

Reichstagsabg Dr. Streſemann zum Reichs
kanzler ernännt und auf ſeinen Vorſchlag

die Reichsminiſterien
wie folgt beſetzt:

Reichsminiſter für Wiederaufbau und Stellvertreter
des Reichskanzlers: Reichsminiſter a. D. Rob. Schmidt;
Reichsarbeitsminiſter- Reichsminiſter Dr. Braun s;
Reichsminiſter des Jnnern: Reichstagsabg. Sollmann;
Reichsverkehrsminiſter: Reichsminiſter Oeſer; Reichs
finanzminiſter Dr. Hilferding; Reichswehrminiſter:
Reichs miniſter Dr. Geßler; Reichszuſtizminiſter:

Reichsminiſter a. D. Radbruch; Reichsernährungs
miniſter Reichsminiſter Dr. Lut her.

Das neu zu ſchaſfende Amt eines Reichsminiſters für
die beſetzten Gebiete wird dem Obexpräſidenten Fuchs
übertragen. Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
Reichsminiſters des Auswärtigen iſt bis auf weiteres der
Reichskanzler beauftragt. Für das Reichswirtſchaſts-
mintſterium iſt der Reichsminiſter a. D. v. Raumer in
Ausſicht genommen. Das Reichspoſt miniſter in m
iſt noch un beſetzt.

Damit dürſte endlich das Kabinettdergroßen Koalition
zuſtande gekommen ſein, jener Zuſammenarbeit von Deutſcher Volks
partei, Demokraten, Zentrum und Sozialdemokratie, die eigentlich ſeit
dem Zuſgmmentreten des Reichstags im Juni 1920 ununterbrochen
auf der Tagesordnung ſtand, aber ebenſo dauernd aus taktiſchen
Erwägungen bald der einen, bald der anderen Flügelpartei der ge
Planten Koalition von der Tagesordnung wieder abgeſetzt werden
mußte. Bekanntlich hat die nämliche paxlamentariſche Mehrheits-

hen Landtag nach dem Nüdtrikt es Minder-
d h hrk werden können dieſe Mehrheit

lich zur Konſolidierung im Jnnern und zur Beruhigung
und man kann wohl ſagen, daß der Reichstag essſich nur
iſten konnte, ſo lange an der großen Koalition vorbei
en weil die Politik des größten deutſchen Staates im Rahmen

ren Koalſtion eine gewiſſe Rückverſicherung bedeutete.
Man hat vielfach die große Koalition als die varlamenta-

he Reſerve bezeichnet, die man nicht zu früh einſetzen dürfe,
weil ſie das letzte Löſungsmittel ſei. Auch dann, wenn man dieſer

Anſicht nicht zuſtimmt, wird man heute mit den Vertretern dieſer
Anſicht darüber einig ſein, daß der Augenblick zur Einſetzung dieſer

Reſerve gekommen iſt. Nicht eine Schwächung unſerer Selbſt
behauptung, ſondern eine Stärkung ſoll damit durchgeführt werden
und nicht etwa der Ruf der Straße hat Cuno geſtürzt, ſondern die
Wirren kommunſſtiſcher Agitation haben gezeigt, daß dieſer Agitation
aus außenpolitiſchen und innenpolitiſchen Gründen die Autorität des
Staates entgegengeſetzt werden muß, die einzig und allein durch dieſe

Mehrheitskombination zweifelsfrei zum Ausdruck kommt. Die kom
muniſtiſche Agitation richtet ſich gegen die große Koalition womöglich
noch ſchärfer als gegen das Kabinett Cuno; und ſo hat man mit dem
Kabinettswechſel nicht etwa nachgegeben, ſondern geradezu den kom
muniſtiſchen Aufruhrverſuchen den entſcheidenden Kampf angeſagt.

ne

Außen politiſch tritt das neue Kabinett, deſſen Führer bei
der Abſendung der deutſchen Angebote und auch in der vorigen Woche
wieder die Reden gehalten hatte, die eigentlich von der Miniſterbank
aus hätten gehalten werden ſollen, in einem Augenblick ins Leben, da
England in einem ſehr beachtenswerten Dokument von beſonderer
Länge und Jnhaltsſchwere die Vertragswidrigkeit des franzöſiſch
belgiſchen Ruhreinbruchs juriſtſch nachweiſt. England ſchlägt ſogar
die Vorlegung dieſes Streitfalles an den Schiedsgerichtshof im Haag
vor, und es hat damit gleichzeitig erklärt, daß ſämtliche von den
beſetzenden Mächten im Ruhrgebiet vorgenommenen Handlungen, alſo

auch ſämtliche Kriegsgerichtsurteile und Ausweiſungen, vertrags
widrige Willkürakte ſind. Auf dieſer Baſis wird das neue
Kabinett die deutſche Selbſtbehauptung außenpolitiſch aktiver fortführen
lönnen, als es Kanzler und Außenminiſter der früheren Regierung
vermochten, die ſchon mehrmals das Ohr des Auslands erſt durch die
Reden Streſemanns zu erreichen vermochten, der als Kommentator
miniſterieller Starrheit insbeſondere in der vorigen Woche den rechten
Ton gefunden hat.

Er fand ihn aber auch für die innere und finanzielle Politik, als
er es ausſprach, daß die Erhaltung des Vaterlandes und
der Nation über der Be wahrung der privat-
wirtſchaftlichen Subſtanz ſtünde, und im Grunde war
damit die innenpolitiſche Baſis der großen Koalition geſchaffen. Bis
her hatte Einigkeit darüber geherrſcht, daß Opfer der Subſtanz zu
bringen ſeien, ſobald eine endgültige Reparationslöſung die deutſche
Zukunft als geſichert erſcheinen ließe. Nun iſt, durch ſchwere Ver
ſäumniſſe der letzten Monate, der Entſchluß nötig geworden, Opfer
der Subſtans ſchon vor der endgültigen Reparationslöſung zu bringen,
da nur ſo die Reichsfinanzen und das Exiſtenzminimum der Bevölke
rungsmaſſe gerettet werden können. Wenn ſich durch einen ſolchen

Rückgriff auf die Vermögensſubſtanz deren Leiſtungsfähigkeit für die
Reparkation naturgemäß verringert, dann wird es Sache Frankreichs
ſein, auch hierin wieder den Widerſinn ſeiner Ruhrpolitik und ſeiner
Gewaltpolitik zu erkennen, wenn man dort ſchon für die nun auch
von England nachgewieſene Rechtsverleßung, dieſe Politik bideutet,

Lebenswillens des deutſchen Staates, wie er heute iſt, und dieſe Be
lundung des ſtaatlichen Lebenswillens gilt ebenſo für das Ausland
wie im Jnland, wo Kommuniſten und andere Agitatoren vergeblich
darauf lauern, daß ihr Weizen blühe, je mehr die Schwäche des Reichs
und der Reichseinheit parlamentariſch zur Erſcheinung kamen. Damit
möge es nun vorbei ſein: das Reich lebt und will leben, und es muß
möglich ſein, dem Feinde draußen und den Agitatoren drinnen dieſe
Tatſache ſo beizubringen, daß auch der einfache Mann erkennt, wo der
ſolide Rückhalt iſt, auf den er ſich verlaſſen kann, wenn die einfachen
und doch ſo verwirrenden Schlagworte reichszerſtörender Agitation
herumſchwirren.

Und es iſt auch möglich: wir haben eine gute Ernte, und wir
können mit der Finanzeform den Verfall unſerer Währung, wenn
auch an einem vorgeſchrittenen Punkte, immer noch aufhalten. Damit
aber wird ein geregelter wirtſchaftlicher Blutumlauf ermöglicht, der
den Gegenſatz von Stadt und Land mildert, auf dem heute die kom
muniſtiſche Agitation ſich aufbaut. Schon iſt der letzte Wahnſinns
ſprung des Dollars rückgängig; und hätten wir die großſtädtiſche
Unruhe überwunden, hätten wir die heute getroffenen Anderungen
etwas früher geſchaffen, ſo daß die Unruhe nicht hätte beginnen

Die Wirkungen im Sinne e

Berlin, 14. Ang. (Priv.-Telegr.) Die Betriebsräte der Kom
muniſtiſchen Partei haben heute beſchloſſen, den Streik abzubrechen
und morgen die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Straßenbahn hat
heute morgen in Berlin den Betrieb wieder aufgenommen.

War ein Beſchluß(!) noch notwendig, nachdem die Mehrzahl der
deutſchen Arbeiter der Streikparole keine Folge leiſtete

Wieder Ruhe in Humburg.
Hamburg, 14. Aug. (Priv.-Telegr.) Heute vormittag herrſchte

völlige Ruhe in der Stadt. Der Verkehr im Hafen vollzieht ſich ohne
jede Störung.
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Die machtloſe ſächſiſche Regierung.

Dresden 14. Aug. (Priv.-Telegr.) Der ſächſiſche Landes-
ausſchuß der Kommuniſtiſchen Partei erläßt einen Aufruf an die
ſächſiſchen Arbeiter, überall den Generalſtreik zu beſchließen. Die
ſächſiſche Sozialdemokratie hüllt ſich in Schweigen, ebenſo die Regie
rung. Außerdem hetzt die kommuniſtiſche Preſſe die Bergleute im
Zwickauer, Lugauer, Oelsnitzer Steinkohlengebiet auf, trotz der ihnen
ſoeben bewilligten 5 Millionen. Mark Beihilfe den Ausſtand fort
zuſetzen. Die 5 Millionen ſeien eine Lappalic. Die Loſung der Berg
Jeute müſſe ſein: 60 Goldpfennig Stundenlohn als Mindeſtzahlung.

rTeuerungskramalle in Gchleſen.

Breslau, 14. Aug. Die in den letzten Tagen in einigen Orten
Schleſiens ausgebrochenen Unruhen wirken weiterhin anſteckend. Jn
mehreren Orten des Rieſengebirges demonſtrierte die Arbeiterſchaft
gegen die Teuerung und verlangte u. g. die Abreiſe der Fremden. Jn
Neiße brachen ebenfalls Tenerungsunruhen aus, die erheb

lichen Umfang annghmein. Die Menge zog vor das Landratsamt und
gegen die Polizei, die die Demonſtrierenden zerſtreuen wollte. Hierbei
wurden aus der Menge zwei Haundgrangten gegen die Po
lizei geworfen. Dieſe mußte ſchließlich von der Waffe Gebrauch
machen. Ein junger Mann wurde getötet und dreißig Per
ſonen verletzt. Die gemeldeten Unruhen in Nezirode, Glatz und

je
können, dann würde man noch deutlicher ſehen, wie man im Ausland

Generalſtreik- Parole auf!
Unruhen und Plünderungen in Aachen.

„Aachen, 14. Auguſt. Drahtmeldung des WTB.) Ein De
monſtrationszug von Arbeitern kam heute gegen mittag in der Nähe
des Polizeipräſidiums an und verbreitete ſich in die umliegenden
Straßen, ſodaß das Polizeipräſtdinm völlig umgeben war. Schüſſe
wurden ins Präſidium hineingefenert und mit Eiſenſtücken geworfen.
Das in der Hauptwache befindliche Polizeikommando mußte von der
Schußwaffe Gebrauch machen. Bisher ſind etwa 10 Tote und eine
große Anzahl von Verletzten feſtgeſtellt worden. Auch in
der Umgegend von Aachen haben ſich geſtern ſchwere Unruhen und
Plündernungen ereignet.

BVlutige nationaliſtiſche Kundgebungen in Kulmbach.
Kulm bach 14. Aug. (WWTB) Nach dem „Tageblatt“ kam es

bei einer Kundgebung nativnaliſtiſcher Verbände im Bezirk Kulmbach-
Nord zu Ruheſtörungen, wobei eine Perſon getötet und mehrere verletzt
wurden.

a

Gegen die grohe Koalition in Leipzig!
Le ipy ig. 14. Auguſt, (Priv.-Telegr.) Jn einem von der KPD.

heute früh verbreitetem Flügblatt wird mitgeteilt, daß die geſtern ein
berufene Betriebsräteverſammlung den 24ſtündigen Generalſtreik für
Leipzig beſchloſſen hat. Der Generalſtreik, der unter der Parole „Gegen
die große Koalition ſtattſindet, ſetzte hente früh ein. Heute nachmittag
ſoll eine neue Betriebsräteverſammlüng ſtattfinden. Die Straßen
bahn der Stadt iſt heute morgen ſtillgelegt.

Dollar 3-3,1 Millionen.
Berlin, 14. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Am Doviſenmarkt hielt der erfreuliche Rückgang der ausländiſchen Zah
lungsmitteln guch heute vormittag an. Unter dem Druck der Notwendig
keit der Geldbeſchaffung, wohl aber auch wegen der günſtigeren Beurtei-
lung der pplitiſchen Lage nach dem Kabinettswechſel, ſtrömte wieder
Material an den Markt. Das Geſchäft blieb allerdings ſehr Nein. Das
engliſche Pfund ſelte heute mit 14 15 Millionen ein, der Dollar mit

Ratibor ſind durch das Eingreifen der Schettzpolizei nannehr beigelegt. 3 3,1 Millivnen.

von der augenblicklichen Not als Abwehr des Augenblicks gebotenen

den Lebenswillen des Reichstags und des Reiches auffaßt. Dieſe
Auffaſſung und dieſe Erkenntnis wird ſich nicht nur an der Dollar-
notiz, ſondern auch in der Beurteilung unſerer Widerſtandskraft. und
unſerer politiſchen Verhandlungsfähigkeit zeigen müſſen.

Reichsminiſter Heſer,
der im zurückgetretenen Kabinett das Jnenminiſterium verwaltete, tritt
im neuen Kabinett an die Stelle des Reichsverkehrsminiſters Groener.
Aufrichtig begrüßen wir den Eintritt des Miniſters Oeſer in das
große Kovalitionskabinett und das Reichsverkehrsminiſte-
rium wird ihm hinreichend Gelegenheit bieten, ſeine erprobte Kraft
wieder im Dienſte des Vaterlandes zu betätigen. Wir wiſſen, wie
ſchwer ihm die Annahme des Miniſterpoſtens geworden iſt, da er
unter allen Umſtänden beabſichtigte, auf den ihm ſehr zuſprechenden
Poſten des Landeshauptmanns für die Provinz Sachſen nach Merſe
burg zurückzukehren. Erſt nachdem der Reichspräſident ſich wieder
ins Mittel gelegt hatte, ſagte Oeſer ſchweren Herzens zu, das Ver
kehrsminiſterium zu übernehmen. Und es iſt recht ſo, daß Miniſter
Oeſer zuſagte. Männer ſeines Schlages ſind ſehr ſpärlich im Deut
ſchen Reiche, und es wäre ein großer Verluſt, ſolche Perſönlichkeiten
nicht an erſter Stelle im Reiche zu wiſſen. Seine Arbeit im Kabinett
wird vor allem wieder eine Vermittlerrolle zwiſchen rechts
und links ſein, der ruhende Pol, um der großen Koalition erſt
den rechten Halt zu geben.

Wir wünſchen Miniſter Oeſer reichen Erfolg in ſeiner neuen
Tätigkeit und bedauern nur, dieſen hervorragenden und weitblickenden
Politiker und aufrechten Parteifreund bald aus unſerer Mitte ſcheiden
laſſen zu müſſen.

Das Berliner Tageblatt“ ſchreibt zur Berufung Oeſers:
Der bisherige Jnnenminiſter, der Demokrat Oeſer, bleibt er

freulicherweiſe dem Kabinett erhalten und wird, nachdem der Direktor
der Deutſchen Reichswerke, Heinrich, einen Ruf abgelehnt hat, das
Verkehrsminiſterium übernehmen. Da Oeſer bald nach der Revo-
lution das preußiſche Eiſenbahnminiſterium bis zur Verreichlichung
der Bahnen mit unbeſtrittenem Erfolg geleitet hatte, wird er voraus-
ſichtlich auch in ſeinem neuen Aufgabenkreis erſprießlich wirken.

Die erſte gabinettsfihung.

Berlin 14. Aug. (Priv.-Telegr.) Das neue Kabinest,
dem vier Sozialdemokraten drei Deutſche Volks
parteiler, drei Zentrumsleute und zwei Demokratenangehören, iſt heute vormittag 10 Uhr zu ſeiner erſten Sitzung zu
ſammengetreten, um die Regierungserklärung ſeſtzulegen. Dem „Borw.
zufolge beſteht der Plan, den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun
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Suz) s Nr. rn ſer aune Jortrjeninr zu ernen
Ausſprache zwiſchen Cuno und Strefemanmn..

Berlin, 14. Aug. Im Laufe des geſtrigen vormittags fand eine
eingehende Ausſprache zwiſchen Dr. Streſemann und dem früheren
Reichskanzler Dr. Cuno ſtatt.

Dank des Reichspräſidenten an Dr. Cuno.

Berlin, 14. Aug. (Priv.-Telegr.) Der Reichspräſident
hat auf das geſtrige Schreiben Cunos geantwortet, daß er die Beweg
gründe für den Rücktritt des Kabinetts verſtehe und würdige und die
Demiſſion annehme. Namens des Reiches danke er ihm
aufrichtig und herzlichſt für ſeine mit ernſtem Wiklen
und beſter Kraft dem Vaterlande geleiſteten Dienſte

e

Das Porto für den Fernbrief
Die neuen Gebühren ſollen noch im Auguſt in

Die Urſachen der Verzögerung der Kabinettsbildung am Montag.
Berlin 14. Aug. Die für geſtern nachmittag angeſetzte Plenar-

ſttzung des Reichstages konnte nicht vor ſich gehen. Der dringende
Wunſch des Reichskanzlers, ſchon am Montag mit der neuen Regierung
vor die Abgeordneten zu treten, ließ ſich nicht erfüllen, weil die Schwie
rigkeiten für die Kabinettsbildung noch um 7 Uhr abends, zu welcher
Zeit die Fraktionen zu neuen Sitzungen zuſammentraten, nicht über
wunden waren. Die Hauptſchwierigkeiten lagen in der Beſetzung des
Innenminiſteriums. Die Sozialdemokraten wollen dieſen wichtigen
Poſten nicht dem Oberpräſidenten Fuchs vom Zentrum überlaſſen.
Reichswehrminiſter Geß ler jedoch ſoll erklärt haben, daß er die ſchon
vorher geäußerten Rücktrittsabſichten unweigerlich verwirklichen werde,
wenn ein Sozialdemokrat zum Innenminiſter berufen werde. Das
Verkehrsminiſterium hat der bisherige Jnnenminiſter Oeſer über
nommen, für deſſen Kandidatur beſonders ſein erfolgreiches Wirken als
preußiſcher Eiſenbahnminiſter angeführt wurde. Bei Zuſammentritt
der Fraktionen zu Sitzungen wurde ein Verbleiben des bisherigen Poſt
miniſters Stingl von der bayeriſchen Volkspartei auf ſeinem Poſten
für ausgeſchloſſen erklärt. weil er nach Anſicht der Linksparteien durch
ſein oſtentatives Fernbleiben von der Verfaſſungsfeier die Gefühle der
Republikaner verletzt habe. Jn dem Anſchlag, der den Ausfall der
Montagsſitzung mitteilt, heißt es, daß am Dienstag die Plenarſißzung
beſtimmt ſtattfinden werde.

Die Wirkung des Rücktritts Cunos in England und Frankreich
Nach Pariſer Meldungen ſieht man dort in Cunos Sturz den

Anfang der deutſchen Kapitulation und die Wiederholung
der Vorgänge von 1918. Die Bolſchewiſierung Deutſchlands werde die
Ablöſung von Rhein und Ruhr vom Reich ſehr erleichtern.
Dieſe Dinge ſeien wichtiger als die engliſche Note mit ihren
akademiſchen Erörterungen über die Legalität der Ruhrbeſetzung. Die
„Dimes“ ſehen in den Umſtänden, unter denen Cunos Fall vor ſich ging,
ein neues Anzeichen des zunehmenden Chaos und betonen die Not
wendigkeit auf die engliſche Note ſchnelles Handeln folgen zu
laſſen. Der „Daily Telegraph“ äußert ſich ähnlich. Die „Daily Mail“
ergeht ſich in bitterſten Ausfällen gegen Baldwin und ſeine made in
germany-Putſchpolitik. Das andere Diehardblatt richtet ſeine Kritik
mehr gegen Curzon.

überwachung der Schlachtviehmärkte.
Berlin, 14. Aug. Der Reichsminiſter für Ernährung und Land

wirtſchaft hat durch die am 15. Auguſt in Kraft tretenden Ausführungs-
beſtimmüngen zur Uberwachung der Schlachtviehmärkte vom 11. Auguſt
1923 angeordnet, daß auf allen ſolchen Mächten Uberwachungskom-
miſſionen zu bilden ſind, die ſich unker Vorſitz eines Beamten aus Ver
ſretern der am Schlachtviehmarkt beteiligten Intereſſenten und der Der
braucher zuſarimenſehen ſollen.
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Der Reichslandbund zur Ernährüngslage
Berlin, 13. Aug. Der Geſamtvorſtand des Reichslandbundes

tagte am Sonnabend zur Beſprechung der Ernährungs lage Zu
gleich fand auf Wunſch des Ernährungsminiſters eine Beſprechung mit
ihm über dieſe Frage ſtatt. Der Geſamtvorſtand erkannte die große
Notlage der Städte in vollem Umfange an und erörkerte die Urſache für
dieſen Zuſtand, der ſich in erſter Linie daraus ergibt, daß Deutſch
land ſeinen Fettbedarf nur etwa zur Hälfte gus
eigenem produgziert hat während die andere Hälfte durch Ein
führ gedeckt werden mußte und daß im ührigen die verſpätete Ernte die
ausreichende Belieferung der Städte unmöglich mächte, zumal die Ge
treideerntearbeſten dem Lande alles beherrſchen müſſen. Angeſichts
der heutigen Verhältniſſe wird ſich der Vorſtand nachdrücklich dafür ein
etzen, daß die Belieferung der Städte mit Frühkartoffeln erheblich ver
tärkt wird und daß der Auftrieb von Vieh in unfangreichem Maße er
olgt. Er weiſt jedoch darauf hin, daß die Vorausſehung für dieſe
Leiſtungen

Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung und Sicherung der
Verkehrsverhältniſſe

We e Wagengeſtellung und Aufrechterhaltung des Arbeits
edens ſei.

Nach Beendigung der Ausſprache mit dem Miniſter richtete der
Geſamtvorſtan d an ſeine Mitglieder folgende

Aufforderung:
Die ſtädtiſchen Märkte in allen Teilen Deutſchlands müſſen ſofort in

ausgiebig geſteigertem Maße mit Kartoffeln und Vieh beſchickt werden
Landwirte, tut, wie ſtets, ſo auch jetzt eure Pflicht an Stant und Volk
Jhr durchkreuzt damit auch das Ziel der kommuniſtiſchen Umſtürzler,
die den Hunger der Frauen und Kinder nur für ihre verbrecheriſchen
Pläne miß brauchen Durchkreuzt auch die Rechnung Poinearés, der in
der deutſchen Hungersnot einen neuen Verbündeten ſieht Auf den

deutſchen Bauern und ihrer Pflichterfüllung ruht in dieſen Tagen der
Staat und ſeine Zukunft

deberwiegende Ablehnung der

Generalſtreit-Parole.
Die große kommunſſtiſche Aktion,

bie durch einen Generalſtreik eingeleitet werden ſollte, nimmt nicht
den Verlauf, den man auf der extremen Linken erwartet hatte. Noch

die Dinge vielfach in der Schwebe und im Fluſſe der Entwicklung,
daß man nicht mit Sicherheit den ſchließlichen Ausgang des Unter

nehmens vorausſehen kann. Aber ſo viel hat ſich ſchon herausgeſtellt:
der allgemeine Generalſtreik in Deutſchland anf Anhieb iſt eine fehl
geſchlagene Hoffnung der kommuniſtiſchen Partei iſt es nicht möglich

eſen, ihr Programm in nennenswertem Umfange durchzuführen
a zu mehrfachen Arbeitseinſtellungen und Gewaltakten, zu

einer Reihe wilder Streiks und zu Plünderungen an verſchiedenen
Orten Deutſchlands gekommen, aber den Radikalen war es nicht
möglich, dieſe Teilaktionen zu einer großen einheitlichen Angriffs-

vnt zu verbinden oder auch nur in der Reichshauptſtadt die Arbeiter
icher lebenswichtigen Betriebe zur Arbeitseinſtellung zu ver

e Und dabei war die Situation diesmal für die Kommuniſten
ſw e wie nur möglich. Sie durfte auf Mitläufer rechnen die
er wirtſchaftlichen Not der Zeit, nicht etwa aus politiſcher

gung, ihrer Fahne zu folgen geneigt waren. Dazu hatten die
Kommnmmiſten ſelbſt den Anſchluß anderer Volkskreiſe an ihre Trupps
von langer Hand her vorbereitet. Einmal bewarb man ſich, indem

man er hie m S b denenr um die Unte ung der kleinbürgerlichen ExiſtenzenSan und Land. Sodan aber betrieb man planmäßig die Herbei

führung eines Bündniſſes mit den Rechtsradikalen, ſowie mit den
Offizieren S Armee, n in ihrer h

He dem Wechſel des Regierungsſy GFall Graf Reventlow
ſyſtems erwart

w

Kind um auch in Zukunft alle Staatsumwälzungspläne der Kommuniſten

zſchanden du machen. e
Die Gewerkſchaften gegen den Generalſtreiß.

Die Bundesvorſtände des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts-
bundes und des AfaBundes erlaſſen folgenden Aufruf

Gegenlber ber neueſten Generalſtreikparole der Kommuniſten
wiederholen wir hiermit aus unſerem letzten Aufruf vom 26. Juli die
Aufforderung an unſere Mitglieder

Kehnt die Gemeinſchaft mit dieſen Aktionen
ver Kommuniſten ab

Haltet gewerkſchaftliche Diſziplin! Die Kommuniſten kennen kein
anderes Mittel gegen alle Nöte des Volkes als Demonſtrationen und

den Generalſtretk,
DHieße Sinnleſigkeit können die Gewerkſchaften

nicht mit machen.
Der völlig verantwortungsloſe Reichsausſchuß der Betriebsräte in
Berlin hat nicht das geringſte Recht, der deutſchen Arbeiterſchaft die
Richtung und die Methoden ihres Kampfes vorzuſchreiben. Die
Berliner Ortsaunsſchüfſe des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bundes und es Afa Bundes haben bereits am Sonnabend den General
ſtreik als ungeeignetes Mittel zur Beſeitigung der augenblicklichen
Not erklärt und ihn deswegen ganz entſchieden abgelehnt. Er muß
von den Gewerkſchaftsmitgliebern im ganzen Reiche ebenſo ent
ſchieden abgelehnt werden.

Die Regierung Cuns wußte bereits ſeit unſerer Erklärung
am 30. Jnli, daß ſie jedes Vertrauen der arbeitenden Bevölkerung
verloren hatte. Mit großer Schuls beladen iſt die Regierung Cuno
jetzt verſchwunden. Sie iſt dem zornigen Unwillen des Volkes ge
wichen. Die unn zu bildende neue Regierung wird ſich nur halten
können, wenn ſie durch wirklich tiefgreifende Maßnahmen
die Urſachen beſeitigt, die die gegenwärtige furchtbare Lage herbeigeführt

haben. Sie muß alſo, wenn ſie nicht ebenſo wie ihre Vorgängerin
ſcheitern will, die Forderungen der Gewerkſchaften der ſozialdemokrati
ſchen Partei erfüllen.

Dieſe Forderungen können aber nicht erfüllt
werden, wenn durch den Generalſtreik die Not
im Lande noch rieſenhaft vergrößert wird!

Wir rufen ans dieſem Grunde im Bewußtſein unſerer Verantwortung
für das Wohl der arbeitenden Bevölkerung alle Arbeiter und An
geſtellten im ganzen Reiche anf, trotz des kommuniſtiſchen Druckes
die Arbeit fortzuſetzen reſp. wieder aufzunehmen.

Kommnniſtiſche Jrreführung.
Die Kommuniſten verſuchen, die Parolen der Gewerkſchaften gegen

den wilden Generalſtreik dadurch zu entkräften daß ſie behaupten
die gewerkſchaftlichen Spitzenorgantſativnen ſäßen in der „Streik-
leitung des ſogenannten 15 er Ausſchuſſes und billigten die AktionDie Kehanptung iſt vollkommen aus der Luft gegriffen. Die Gewerk

ſchaften aller Richtungen mißbilligen den Streik.
Der Eiſenbahnerverband gegen einen Verkehrsſtreik.

Berlin 14. Aug.
angeſichts der geſpannten
glieder eine Anweiſur
zu tun und nicht durch einen Verkehr
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nur erhöhen würde, dem politiſchen Um

BerlinBerlin fordert die
getrekenen Arbeite
mittag wieder unehmen, wid
und Bedarf eingeſtellt werden

14. Aug.
im

m St zu S ingen do dann da
im deutſchen Volke noch ſo viel geſunde Kräfte vorhanden

e Streillage im Reiche
Zur Lage in Mitteldeutſchland

wird uns aus Halle ſolgendes berichtet:
Die Beteiligung am Streik hat zweifellos an Ausdehnung

gewonnen, wenn ſie auch überall von verſchiedenem Umfang iſt.
Die großen Betriebe in Halle liegen ſtill. Eine Aus
nahme machen die Metallarbeiker, die von den Metallinduſtriellen mit
dem Verſprechen der morgigen Auszahlung von 4 Millionen Mark be
friedigt worden ſind. Sehr zugeſpitzt hat ſich die

Lage in Zeitz
Dort rückten Montag früh 300 Mann Schupo ein, von der Stadt
verwaältung gerufen, angeblich, weil umfangreiche Ackerplünderungen

ſchiedenen Betrieben zu ſolchen Plünderungen aufgefordert. Die
Leitung des geſtern beſchloſſenen Generalſtreiks hat den Ordnungsdienſt
organiſtert und durch Plakate zur Diſziplin aufgerufen. Nach Ein
rücken der Schupo wurde die Streikleitung verhaftet. Die Berg
arbeiter des Zeitzer und Weißenfelſer und des angrenzenden Menſel
witzer Reviers marſchierten in einer Zahl von etwa 20 000 Mann mit
Muſik nach Zeitz Auf der Aueb rücke wurde der Zug plötzlich von
achtzehn Mann Schupo durchbrochen. Es kam zu einem Zuſammen
ſko ß, in deſſen Verlauf die Polizeiſcharfſchoß. Die Angaben
ſchwanken zwiſchen

10 und 12 Toten und 30 bis 50 zum Teil Schwer
verletzten.

Nähere Nachrichten ſtehen noch aus. Die chemiſchen und Bergwerks-
betriebe an der Strecke Halle Wittenberg ſind faſt ſämtlich ſtillgelegt.

Gtreikprovaganda unker den Landarbeitern.

Einſetzung der Techniſchen Nothilfe.
Blättermeldungen zufolge veranſtalten die Kommuniſten eine rege

Streikpropaganda unter den Landarbeitern. Jmn Kreiſe Soldin
wurde auf zahlreichen Gütern die Arbeit eingeſtellt. Auch in den
Kreiſen Genthin, Cöthen, Calbe a. S.,, QuedlinburgWanzleben Bernburg und Ballenſtedt herrſchen land
wirtſchaftliche Teilſtreiks. Da in vielen Fällen von den Streikenden
die Notſtandsarbeiten verweigert wurden, wurde Techniſche Not
hilfe zur Bergung der Ernte und zur Viehpflege eingeſetzt.

Die Streiklage in Leipzig.
Leipzig, 14 Aug. Die Generalſtreikparole wird bis auf einige

wilde Streiks von Druckerei-, Mekall- und Bauarbeitern nicht befolgt
Die Arbeiter der Gasſwerke, die am Sonnabend wegen der Bezahlung in
paſſiver Reſiſtenz waren, arbeiten wieder Auf dem Auguſtusplatz fand
Montag nachmittag eine kommuniſtiſche Demonſtration ſtatt, die ruhig
verlief. Der Platz war während der Demonſtration von proletari
ſchen Hundertſchaften abgeſperrt.

Bedrohliche Lage in den Landorten von Leipzigs Umgebung.
Leipzig, 14. Aug. In den größeren Orten der Umgegend ruht

die Arbeit in den Betrieben faſt vollſtändig. Es ſcheint als b
hier nach einem beſtimmten Plan gearbeitet wird. Beſonders iſt dies
auf den Dörfern bei Grimma und Wüurzen feſtzuſtellen. Größere
Trupps ziehen auf die Güter und verlangen die Viehbeſtände zu
ſehen. Dann wird ein Stück beſchlagnahmt, geſchlachtet und
an die Arbeiterſchaft des Ortes regelrecht verteilt. Meiſt werden die
Trupps von Kommuntſen mit oten Armbinden geführt. n der Gegend

kreide ausgedroſchen und die Körner in Säcken weggeſchafft,
obwohl die kommuniſtiſche Partei ſich nachdrücklich gegen die Felddieb-
ſtähle gewendet hat. Zahlreiche Halkeſtellen und Bähnhöfe in der Um
gebung Leipzigs ſind von ſogenannten Kontrollgusſchüſſen mit roten
Armbinden beſetzt, die den Auftrag haben, den Abtransport von

e n gewerbs
w

daß auch hier der Streik
t Voller Generalſtreik in Gera.

Gera, 14. Aug. Faſt alle Betriebe ſtehen hier unter der kom
muniſtiſchen Generalſtreikparole. Die Mehrheit der Ar
beiter hat ſich der Straße angeſchloſſen. Eine Betriebsräteverſammlung
beſchloß nachmittags den Generalſtreik für Gerg und Umgegend der bis
zum Dienstag abend durchgeführt werden ſoll. Die Arbeiter verließen
nun die Betriebe Die lebenswichtigen Betriebe bleiben verſchont. Jm
nahen Greiz wird ebenfalls zum Teil geſtreikt.

Die „Rote Fahne beſchlagyahmt.
Die Streiklage in Berlin.

Berlin, 14 Aug. (Priv-Telegr.) Das Polizeipräſidium teilt
mit: In letzter Nacht beſchlagnahmte die Berliner politiſche Polizei die
Rote Fahne vom Monkag, ehe eine Expedition möglich war, und die
Zeitung in den Verkehr kommen konnte, und zwar, weil der Inhalt eine
Aufforderung zum Hochverrat enthielt. Geſtern wurden
von der Schupo eine Anzahl Linksradikaler wegen Widerſtandes gegen

fen iſt.

die Staatsgewalt und anderer politiſcher Straftaken feſtgenommen. Auch
ute vormittag erfolgten Verhaftungen daruner ſolche ſtreikender
beiter von der A. E. G, die in der Huſſitenſtraße und Ackerſtraße den

Gewerkſchaftsführer Urich mißhandelt hatten ferner 20 ſtreikende Eiſen
bahner, die auf dem Staatsbahnhof gewalttätig gegen Arbeitswillige
Und Bahnanlagen vorgegangen waren. Flug blätter verſchiedenen
Jnhaltes, z. B. ſolche, die fich an die Reichswehr und Schupo wenden
wurden polizeilich beſchlagnahmt
Sonntag wie am Montag an den verſchiedenſten Stellen Großberlins
den ſich bildenden Anſammlungen entgegengetreten und hat ſo größere
Ausſchreitungen verhindert

Abflauen der Streikſtimmung in Berlin.
Berlin, 14. Aug. Geſtern abend machte ſich in Berlin ein Ab

flanen der Streikbewegung bemerkbar Ein großer Teil der Elektri
zitätswerke nahm die Arbeit wieder auf. Die Straßenbahner ſind nach
wie vor arbeitswillig und bei genügender Stromverſorgung wird der Be
krieb wieder aufgenommen werden können. Geſtern abend kam es in
verſchiedenen Gegenden zu Zuſammenrottungen, die aber von
Schupy auseinandergetrieben wurden Die gefährdeten Gegenden wer
den mit Scheinwerfern von der Schupv abgeleuchtet.

Blutiger Zuſammenſtoß in Hamburg.
Hamburg, 13. Ang. (Priv. Telegr.) Jm Hafen kam es beim

Kbergang der Arbeiter zu den Werſten zu Zuſammenſtößen, da die
radikalen Elemente die beſonnenen und arbeitswilligen hinderte Schutz
polizei ſchritt ein und mußte in ihrer Bedrängnis von der Schußwaffe
Gebrauch machen. Es gab Tote und eine Anzahl Schwerverletzte.

Verhängung des Belagerungszuſtandes über Hamburg.

Hamburg 14. Aug. (Priv.-Telegr.) Der Senat hat in An
betracht der geſtrigen Vorgänge, bei denen die Schutzleute von der Schuß
waſfe Gebrauch machen mußten und dabei Blut floß, den Belage-
rungszuſtand verhängt. Die vollziehende Gewalt wird Senator
Henſe übertragen, der gleichzeitig zum Regierungskommiſſar ernannt
wurde.

Wiederaufnahme der Werftarbeit.
Nach der V. wird die Arbeit auf den gtoßen Hamburger

Werften Heule früh aufgenommen werden nachdem geſtern die
Verhandlungen der Gewerkſchaften mit den Werften zu einem Ergebnis
geführt haben.

Allgemeiner Streik in Stettin
Stettin dehnte ſich der Werftarbeiterſtreik auch auf die Wollheim

herft aus. Auch die Haſenarbeiter beſchloſſen geſtern den Streik
In

s Weißbuch und Pote.
ſe engliſche Regierung hat ihre Ankündigung wahr gemacht und
ſamten Notenwechſel veröffen 7Note

der ſranzöſtſchen N

icht, der ſeit dem 7. Juni in der
e ſierten ſtatkfand. Das Weißbuch, das
n enthält, bringt intereſſante Einzel-
en BVergangenheit, insbeſondere den ſcharfen Ton

Juli die bisher im Worklaut nicht bekannt
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vorgekommen waren. Wie es heißt, hatten Syndikaliſten in ver

von Wurzen hat ein Drupp das auf dem Felde ſtehende Ge

oder es handele ſich um ein Pro

Die Schupo iſt ſowohl am

war. Das Wichtigſte des Weißbuches aber und das Akkuellſte zugleich
iſt der Wortlaut der letzten engliſchen Note vom 11. Auguſt
die man gleichfalls erſt durch dieſes Weißbuch kennenlernt. Die Notedrückt ihre re ne über die franzöſiſche und über die belgiſche
Antwort auf den engliſchen Vorſchlag aus. Sie weiſt nach, daß diejüngſten Anſprüche Frankreichs und Belgiens eine Schädigung der
übrigen Alliterten ſeten, weil dadurch nokwendigerweiſe bei der be
grenzten Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands, der u Zeit Juli 1920Spa ſeſtgeſeete Verteilung ſchlüſſe ren rankreichs und Belgiens
Anſeitig geändert würde. Ebenſo deutlich wird ausgeführt daß man
von einem Schuldner nicht mehr verlangen dürfe als er hezahlen könne
und daß Frankreichs Feſthalten an ſeiner in Spa verlangten Seilſumnme
bei gleichzeitigemn Streichen der interalliterten Schuld in Wirklichkert eine
Erhöhung der franzöſiſchen Anſprüche bedeute. Die engliſche Note der
ein Memorandum über die interalliterten Schulden angeſchloſſen wird,
ſtellt feſt, daß infolge der Abweſenheit Amerikas und des Umſtändes,
daß der bei Stimmengleichheit verkragsmäßig den Ausſchlag gebende
Präſident der Kommiſſion Franzoſe ſei, praktiſch die Reparationskom-
miſſion zu einem Inſtrument der franzöſtſch- belgiſchen Politik werde.
Die Feſtſtellung iſt deutlich; noch deutlicher aber iſt die Zitierung des
Urteils der engliſchen Kronjuriſten, die und das muß für alle Zeit
ne und ſeiner Bedeutung wegen im Ausland gehört werden
en franzöſiſche belgiſchen Ruhreinbruch als in keiner

Weiſe im Verſailler Vertrag vbegründet dargelegt
an Das iſt eine Ohrfeige für Herrn Poincaré, deſſen Advokatenwiß

Fanntlich beim Ruhreinbruch die Rechtskontinuität durch allerlei Shitz
findigkeiten zu erhalten bemüht war. Durch die Feſtſtellung der Ver
kragswidrigkeit gelangt die engliſche Note zur Anregung, das HaggerSchledsgericht anzuruſen, und durch die Feſtſtellung der Parteilichkeit

der Reparationskommiſſion zur neuerlichen Anregung einer unparteii-
ſchen Sachverſtändigenkommiſſton zur Feſtſetzung der deutſchen Leiſtüngsfähigkeit. Daß die Pariſer Hreſſe über dieſe Note enkrüſtet war,

iſt nach deſein Wortlaut kein Wunder. Bismarck hat einmal geſagt
wenn zwei Staaten ihren Notenwechſel publizierten, ſei der Krieg nicht
mehr weit; und im Frühjahr 1914 erfolgte tatſächlich eine ähnliche
Publikation. Aber heute ſtehen die Dinge anders, und wir ſind durch
Se der jüngſten Zeit gewihigt. Ein engliſch-frangzöſiſcher
Konflikk würde uns zudem wenig nühen; und hinter dieſem kann ſich
trotz allem ein neues Kompromiß verbergen

Die Einſtellung der Gachlieferungen
auch an die Staaten, denen gegenüber ſie bisher erfolgte, iſt ſoeben
bis auf weiteres in einer deutſchen Note den beteiligten Regierungen
zur Kenntnis gebracht worden. Bekanntlich hatte Deutſchland krotz
dem Ruhreinbruch die Sachlieferungen nur an Frankreich und Belgien
eingeſtellt, die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages gegen die
anderen Staaten aber, ſoweit Lieferungen und Leiſtungen in Betracht
kamen, aufrecht erhalten. Unter dem abſoluten Zwange der Not hat
ſich die deutſche Regierung jetzt veranlaßt geſehen, die Lieferungen
zu ſiſtieren (nur Jtalien ſoll noch weiter, ſoweit wie möglich, mit
Kohle verſehen werden), um zunächſt im Jnnern erträgliche finanzielle
und wirtſchaftliche Verhältniſſe herzuſtellen. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß nicht etwa böſer Wille oder Nachläſſigkeit an dieſem Schritt
Deutſchlands ſchuld ſind, ſondern vielmehr die abſolute Unmöglichkeit,
in anderer Weiſe den Zuſammenbruch aufzuhalten. Daraus folgt
auch, daß, ſobald ſich die Lage gebeſſert haben ſollte, Deutſchland auch
wieder die Sachlieferungen fortſetzen wird.
die „nangenehmſte Note“, die ſe von London gekommen.

Jaldw wenig energiſche Note d
pagandadokument, das für

Volk und fürs neutrale Ausland beſtintmt ſei.
Das „Journal“ nennt vie engliſche Note

Frankreich je aus London erhalten hätte

Aus dem beſetzten Gebiet.

Gieben Geiſeln verhaſtet. 98 Eiſenbahner ausgewieſen.

Düſſeldorſ, 13. Aug. (WTB.) Die Franzoſen haben neuer
dings ſteben Geiſeln verhaftet, und zwar den Vorſitzenden der Orts
grußpe der Deutſchen Volkspartei Dr. Richard Karl, zwei Jngenienre,
zwei Kauſlente, einen Major a. D., und einen Direktor. Die Fran
zoſen beſtreiten, daß dieſe Männer anſtelle der bisher Feſtgehaltenen
feſtgenommen ſind. Es handele ſich vielmehr um eine mit dem Hand
granaten- Anſchlag zuſammenhängende Maßnahme. Die Verhaſteten
ſeien als Vertreter nationgaliſtiſcher Verbände und Vereine in Haft
genommen. Jm Gegenſatz zu dieſen Beſchuldigungen der Franzoſen iſt
feſtgeſtellt, daß die Verhaſtungen nichts mit dem Attentat zu tun haben.

Durch Ausweiſungsbefehl vom 2. Auguſt wurden wieder 193,
durch Befehl vom 6. Auguſt 165 Eiſenbahnbedienſtete mit Familien aus
Düeſſeldorf ausgewieſen.

Wieder ein Deutſcher erſchoſſen.
Eſſen, 14. Aug. (T. U.) Jm Ruhrorter Hafen beſchlagnahmten

die Franzoſen am 10. Auguſt 30 Rheinſchlepper. Die Schiffe
wurden militäriſch beſetzt, das deutſche Perſonal an Land gebrächt.

n Auguſt haben die Franzoſen die Zeche Amalie und Rhein
elbe beſetzt.

Jn Bräkel wurde der Bergmann Otto Schäfer beim über
ſchreiten der Sperrlinie von einem Poſten erſchoſſen.

Der mutwillig ſchießende Kriminalbeamte.
Dortmund, 14. Aug. Geſtern vormittag gab ein Mann in

der Linienſtraße fünf Schüſſe ab und flüchtete. Er wurde ſpäter
eingeholt, und wies ſich als der franzöſiſche Kriminalbeamte Roſé aus

Provinz und Vachbaränder.

Blutige Prügeleien.
x Arnſtadt. Als am Sonnabendabend die Knappſchaft Thüringen

des Jungdeutſchen Ordens im Kurhaus anläßlich ihrer Bannerweihe
einen Kommers abhielt, bei dem auch vaterländiſche Lieder geſungen
wurden, drang eine größere Anzahl Kommuniſten in den Saal. Es
entſtand eine Schlägerei, bei der ſowohl mehrere Mitglieder des Jung
deutſchen Ordens als auch Kommuniſten verletzt wurden. 2 Jungdo
mitglieder wurden mit ſchweren Stöcken und Gummiknütteln nieder
geſchlagen; einer von ihnen, aus Gotha ſtammend, erlitt eine Gehirn
erſchütkerung und iſt am Sonntag früh ſeinen Verletzungen er-
he gen. Die am Sonntagnachmittag angeſetzte Bannerweihe mit Um
zug wurde daraufhin verboten. Es kam trotzdem wiederum, und
zwar im Gaſthaus Wacholderbaum, zu Schlägereien, bei denen es aber
mals Verletzte gab. Ein Kommuniſt wurde bisher verhaftet Erſt
als eine Abteilung Schutzpolizei die bedrängten Jungdomitglieder
unter ihrem Schutze zum Bahnhof begleitet hatte, ließen die Kommu-
niſten, die auch auf dem Wege noch gegen die Jungdomitglieder warfen,
on ihren Tätlichkeiten ab.

Unfall auf dem Erfurter Hauptbahnhof.
Erfurt. Am Sonntag fuhr der abends um 10,10 Uhr in Erfurt

einlaufende Perſonenzug von Friedrichroda infolge zu ſpäten Bremſens
auf den hydrauliſchen Prellbock auf. Da der Zug ſchon ſehr lang
ſam in die Bahnhofshalle einführ, hatten mehrere Reiſende unvor
ſichtigerweiſe bereits die Abteiltüren geöffnet. Durch den Anprall des
Zuges gegen den Prellbock wurden einige Perſonen leicht
berletzt es handelt ſich hauptſächlich um Hautabſchürfungen.
Materialſchaden iſt nicht entſtanden.

Die Nühlichkeit eines Polizeihundes.

die unangenehmſte,

Greiz. Einen ſchönen Erfolg erzielte ein Polizeibeamter i
Pohl mit einem ihm dort zur Verfügung geſtellten, im Privatbeſitz
befindlichen Polizeihund. Auf einem dortigen Felde waren nachts eine
größere Anzahl Gerſtenbündel geſtohlen worden. Elf Stunden nack
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Pr. 189. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zertung). Dienstag den 4. Anguſt 1923. Seite 3.dem Diebſtahl wurde dieſer Hund vom Beſitzer auf die Spur geſetzt,
einem ziemlich entfernt liegenden und umzäunken

jrebergarten nahm. Da die Tür verſchloſſen war, ſtieg zunächſt der
ligeibeamte über den Zaun, während der Hund kurzerhand über den

t Hier rannte der Hund zur
Gartenhaustür und kraßte mit beiden Vorderfüßen an derſelben herum
wo nach dem Offnen die Gerſte gefunden wurde. Der Erfolg iſt um ſo

ö ziemlich alte Spur

der ſeinen Weg nach

lben von 138 Meter Höhe nachſprang.

höher einzuſchätzen, da ſich der Hund nur auf die
verlaſſen hatte.

Ein Brautpaar in der Elbe ertrunken
t Coswig. Ein Paddelboot an der Zweigroſchenbühne wurde an

Jn dem voll mit Waſſer angefüllten Kahn lag eine
denuhr und Kleidung. Die Sachen ſind mit den Buchſtaben H. F.

ſofort eingeleiteten Ermittelungen ergaben, daß es ſich
am einen trägiſchen Unglücksfall in der Elbe handelt Das Paddel-
wo gehört einem 28 jährigen jungen Mann namens Fehling aus

Er war mit ſeiner Braut ſpazieren gefahren und ſeitdem
Es wird vermutet, daß die beiden mit dem Boot ver

nglückt und in der Elbe ertrunken ſind. Die Leichen ſind noch nicht

eſchwemmt.

Dieehen.

Wittenberg
verſchwunden

gefunden.

Merſeburg und Amgegend.
14. Auguſt

Die Lage in Merſeburg
iſt unverändert ruhig. Geſtern nachmittag wurde eine von auswärts

Beſſerung d
Fektverſorgung.

Die Stadtverwaltung teilt uns mit:
Nachdem das Leunawerk ſich bereit erklärt hatte, für die bei ihm

Beſchäftigten Margarine zu beſchaffen und die dafür nötigen Deviſen
(ausländiſche Zahlungsmittel) zur Verfügung zu ſtellen und die Ver
teilung durch die in Betracht kommenden Konſumvereine durchzu
führen, hat ſich auch der größte Teil der Jnduſtrie der Stadt Merſe
burg, zuſammen mit den Banken, zu einer entſprechenden Maßnah ine
bereit gefunden und die durch die Stadt eingeleitete Verhandlung ha
das erfreuliche Ergebnis gehabt daß es durch das verſtändnisvolle
Mitwirken von Induſtrie und Banken und das ätige Miteingreifen
der Stadt möglich geworden iſt, alsbald

eine größere Menge Schmalz zur Verſorgung der Arbeitnehmer
der beteiligten Jnduſtrien uſw. zu beſchaffen. Die Ware iſt ſofort ge
kauft und nach Merſeburg überführt ſo daß ihre Verteilung alsbald
erfolgen kann und wird. Da die Verteilung der vom Lennawerk he
ſchafften Margarine durch den Konſumberein erfolgt in welchem ein
großer Teil der Arbeiterſchaft zuſammengeſchloſſen iſt, erſchien es
zweckmäßig, ſich auch für die Verteilung des Schmalzes als Aus

führungsſtelle des Konſumvereins zu bedienen, wobei allerdings her
vorzuheben iſt, daß der Konſumverein hier nur als Beauftragter

d d S 98 en ter Lebensmillelverſorgung.
Zuſammenwitken von Jnduſtrie, Stadtverwaltung und Landwirtſchaſt.

Steuern das 400 fache bezw. das 600 fache. r
e Billionen Mark bezw. 20 Billionen Mark geſchätzt.

WMultiplikatören für die ſpäteren Termine werden analog der Geld

hußzpolizei aufgelöſt. Am Spätnachmittag durchkreuzte eine Rad
Palröuille der Schupo die Straßen. Abends war der Zuſchauerraum
her StadtverordnetenVerſammlung überfüllt, doch verlief die Sitzung
der ſtädtiſchen Körperſchaften abgeſehen von ein paar Zwiſchenrufen

ruhig Heute morgen fand eine ſtarkbeſuchte Stkreikverſammlung in

überwiegend Jugendlichen. Die Schutzpoligei hat Karabiner um
gehänat. Der einzige Kampf, der ausgetragen worden iſt, richtete ſich
gegen die Plakate der Gewerkſchaften, die darin äußerſt treffend die

werden, daß die Stimmung der Arbeiterſchaft größtenteils gegen
den Streik iſt, der naturgemäß die Lebensbdingungen weiter ver
ſchlechkert. So wird auch nur in den Betrieben geſtreikt, in denen die
Kommuniſten ihre ſtärkſten Stützen haben. Die Notſtandsarbeiten wer

den überall erledigt. n üIm Landkreiſe Merſeburg iſt alles ruhig Jm Leunae
werk wurde auch heute vormittag gearbeitet. Jm unteren Geiſeltal
wird zwar noch geſtreikt, doch iſt die Bewegung im Abflauen begriffen.
Auf Grube Otto und den nach Mücheln zu liegenden Griben wird
gearbeitet. Die Beſchaffung von Lebensmitteln durch die Werke hat viel
zur Beruhigung der breiten Maſſen beigetragen. Die Haltung der Be
völkerung im Geiſeltal iſt ſehr ruhig

Störend wirkt naturgemäß die zeitweilige Abſchaltung des
Stromes, die auch einige größere Werke (z. B. Blancke) zur Still
legung ihres Betriebes führt. Der Streik vei den Strom liefernden

durch werden die übrigen Stromerzeugungsſtätten naturgemäß über die
Gebühr beanſprucht, und es machen ſich einige Sperrſtunden nötig.

Im allgemeinen geht die Anſicht dahin, daß der Streik mit einem
großen Fehlſchlage der Kommuniſten endigen wird, die ohnehin ihre

uſt zahlbar iſt die e mEinkommen- und Körperſchaftsſtener.

öhung der e o beträgt bei dieſen
Der

Die E r h

Alle Betriebe im Sinne der Gewerbeordnung haben in den
nächſten ſechs Monaten den doppelten Betrag der von ihnen
abgeführten Lohnſteuerbeträge als Lohnfirmenſteuer n

3 Der E auf die Farben der Fahne des Deutſchen Reiches kommt es heute beDenen en e es Meter er auf Millionen ſonders an, ſondern auf das Wohl der deufſchen Bürger, und das kann
Beſtenerntg de Landwirtſchaft nur wahrgenommen werden, wenn alle, die guten Willens ſind, init

Entſprechend der Beſteuerung der Jnduſtrie iſt der Landwirtſchaft
eine beſondere Beſteuerung für die nächſten ſechs Monate auferlegt

handelt und dementſprechend die ihm in vben bezeichneter Art zur Verbmimende unbewaffnete Hundertſchaft ohne Schwierigkeiten von der eng geſtellten Mennes vo r Margarine und Schmalz

nichtenur an ſeine Mitglieder verkaufen darf, ſondern
an alle diejenigen abgeben muß, welche ſich im Beſitz 32
ihres Arbeikgebers über die Berechtigung zur Margarine- und
Fettabnahme befinden.
gegebenenfalls das Schmalz auch unmittelbar an ihre Arbeitnehmer

verteilen, für die Fürſorgeberechtigten die Stadt
der Funkenburg ſtatt. Später füllten ſich die Straßen mit Streikenden ſtellen wird d und

Ausweiſes abgeſchnitten, bis die Höchſtmenge, die
kommt, erreicht iſt.
rativniert werden
wirklich allen denſenigen Kreiſen uzuführen, für die es die Induſtrie

Ziele der kommüniſtiſchen Drahtzieher kenngeichnen. Es muß feſtgeſtellt und die Stadt beſchafft haben. i
Stadt mit größter Beſchleunigung betrieben werden mußte, mußte die
Verteilung des ſo beſchafften Fettes auf die Arbeitnehmer der an der
Geldbeſchaffung Beteiligten aus Jnduſtrie uſw. beſchränkt bleiben, wo
bei die Stadt ihren Anteil,

entlaſtet ſelbſtverſtändlicherweiſe den übrigen Fettmarkt der Stadt,
ſo daß es auch der übrigen Bevölkerung ohne Schwierigkei gelingen
wird, ſich mit der nötigen Fellmenge zu verſorgen.

mit dem Kreislandbund wegen

verhandelt und es iſt ja auch ſchon eine merkliche Beſſerung auf

Farbe aufgedruckt. Die Rückſeite iſt
man die Note gegen das Licht, ſo erſcheint auf der linken Seite ein

Werken erſtreckt ſich auf Gröbers, Aderſtedt und Golpa- Bitterfeld. Da Ausgeprägtes von oben nach unten verlaufendes Waſſerzeichen, das ſich

fälle und der Streit um die rüheren und jetzigen deutſchen Reichs
e farben haben den preußiſchen

Ertrag wird auf 40 veranlaßt in der es h

o in n e de J er e e n e jetzt n eben meſteue der gewerblichen Betriebe haben als um die Farben der Republik zu ſtreiten. Die Farben, diee einſt die Farben des Deutſchen Reiches waren,
heute die Farben der deutſchen Republik ſind, ſollten von allen ord

der Regierung in dieſen ſchweren Zeiten

eines Ausweiſes

Die Ausweiſe verteilen die Arbeitgeber, die

Jn den Verkaufsaänn für jedes abgenommene Pfund ein Abſchnitt des
zur Verteilung

Selbſtverſtändlich muß die beſchaffte Fettmenge
um jedes Hamſtern zu vermeiden und das Fett

Da die ganze Angelegenheit von der

die Sozialrentner, Kleinrentner und Kriegshinterbliebenen,
iberhaupt die den Fürſorgeſtellen unterſtehenden Unterſtühten ein
chließt. Die auf dieſe Weiſe in die Stadt gebrachte große Fettmenge

Außerdem hat die Stadt mit dem Herrn Landrat und durch dieſen

ausreichender Beſchaffung von Schlachtvieh
dem

c n
t frei von Druck und Faſern Hält

S

bungs gt er u Es ſt uns darüber aus
nſerem Leſer reiſe verſchiedene lagen zugegangen.

Schwarz- weiß rot Schwarze rot gold. Verſchiedene Zwiſchen

Miniſter des Innern zu einer Verfügung
eißt? Ich bin der Meinung, daß wir im Land

und die Farben, die

ungsliebenden Deutſchen in dieſer Zeit gleich geachtet werden. Nicht

zuſammenhalten.“

h e m e e
worden. Die Höhe dieſer Steuer beträgt für je 2000 Wehr
beitragswert ſechs Monate lang je 150 Goldmark im Monat.
Der Ertrag beläuft ſich auf insgeſamt 216 Millionen Goldmark.

a Ruhrabgabe.
Am 25. Auguft, 5. Oktober und 5. Januar iſt außer den ge

wöhnlichen Ratenzahlungen das Doppelte des Ruhr und Rheinopfers
zu zahlen, am 25. Auguſt alſo 800fache Einko mmenſteuner-
rate und 1200fache Körperſchaflsſteuerrate. Die
antwertung geändert Nach dem heutigen Stand rechnet man mit einem
Aufkommen von 40 Billivnen Mark.

Verbrauchsſtenern.
Bei den Verbrauchsſteuern iſt beſchloſſen, eine Erhöhung der

Bierſteuer und weſentliche Verkürzung der Zahlungs:
friſten bei nahezu allen Verbrauchsſtenern

Autoſtener.
Die Automobilſteuer beträgt nunmehr das Fünfzigfache der

Wer heute im Wirt ſchaftsleben ſteht, hat

die Allgemeinheit
(Reichsernährungsminiſter Dr. Luther in ſeiner letzten

Reichstagsrede.)
Alle beteiligten Kreiſe müſſen in der Lage, in der wir uns

befinden Wagniſſe übernehmen denen ſie in normalen Zeilen
als ſolide Kaufleute vielleicht aus dem Wege gehen würden.
Wir werden mit allen Mitteln darauf drängen, daß auch die
jenigen, die bisher eine übergroße Zurückhaltung geübt haben,
fich in die Einheitsfront einreihen

e vS

Die

Pflichten gegen

rn S
Mitteldentſchlands in

h
a

S

am I. September geltenden Säte. Es ſind zum Beiſpiel für einen
25-PS- Wagen 900 Millionen Mark Steuern zu zahlen. Der Ertrag
wird auf 15 Billionen Mark geſchätzt.

Das Steuerzinsgeſetz,
Der Finanzminiſter erhält die Ermächtigung zu Zuſchlägen, die

beiverſpäteter Zahlung die Geldentwertung ſtärker
Jus gleichen ſollen als bisher.

Alle aufgeführten Steuergeſetze treten ſofort in Kraft.
t

Um ein Stück Butter geprellt wurde am vergangenen Sonnabend
früh eine Frau die bei dem Zwangsverkauf im Goldenen Hahn einSkück erwiſcht hatte. Sie verſtaute dieſelbe ſorgfältig in ihrem Korbe.
Als ſie jedoch nach der Bezahlung nochmals nach der Butter ſah, warder ort leer. Langfinger t
und das mit Mühe erworbene Stückchen Butter entwendet.

Denkt an die Alten! Von Frau Dipl.Ing G. erhielten wir
100 000 für Eſſenkarten. Bei den ungeheuren Preisſteigerungen und
den großen Schwierigkeiten, die mit der Beſchaffung von Lebensmitteln
verknüpft ſind, ſind viele alte Leute heute außerſtande, ſich ein warmes
Mittageſſen zu verſchaffen. Die für Ausgabe von Eſſenmarken vor
handenen Mittel ſind faſt gänzlich verbraucht und verſchiedene Be
dürſtige werden in der kommenden Woche keine Marken erhalten können,
wenn nicht bis dahin weitere Hilfe kommt.

Der Kampf gegen die Zahlungsmittelnot. In den nächſtenTagen werden neue Reich sbanknoken zu 100 000 und zu 500 000 t in
den Verkehr gegeben werden. Die 100000 Note iſt 80 110
Millimeter groß und auf bläulichem Papier gedruckt, das ein fortlaufen
des, aus gebrochenen Linien beſtehendes Waſſerzeichen enthält, welches
abwechſelnd die Buchſtaben G und D zeigt. Der übliche Schriftſatz iſt
in ſchwarzer Farbe gehalten. Rechts und links von den Unterſchriften
befindet ſich je ein ſchwarzer Stempel. An der linken Seite ſteht quer
der Straſſatz. Die Rückſette iſt unbedruckt Die Hilfsbanknoken zu
500000 tragen das Datum vom 25. Juli Sie ſind auf weißem
Papier gedruckk und 80 175 Millimeter groß. Das Papier enthält
rechts dunkelrote Faſern auf himmelblau getöntem Grunde. Der Wort
laut iſt kirſchrot gedruckt. Die Wertzeile zeigt verzierte Anfangsbüch
ſtaben. Zu beiden Seiten der Unterſchriften findet ſich je ein Stempel
An der linken Seile ſteht quer die Strafandrohüng. Reaihenbegechnung
Und Nummer ſind rechts neben dem Ausfertigungstag in ſchwarzer

atben a das Gedränge zunutze gemacht

itteldeutſchland wohnen und dieſe Zeilen zu Geſicht
bekommen ſind zu dieſer Zuſammenkunft eingeladen und werden auch
erwartet. Wer bisher ſeine Poſtadreſſe, mit
noch nicht dem Feſtausſchuß zugeſandt hat, wird gebeten dies ſofort an

Das Feſt
S Was die Zeitungen im September koſten, ſteht noch nicht end

gültig feſt. da man über die Weiterenkwicklung der Geldentwertung
noch keinerlei Mutmaßung haben kann. Einſtwellen ſind von den Ber
linern Bläkkern für den Poſtbezug freibleibende Preiſe angemeldet, die
ſich um 1 Million für den Monat herum bewegen. Es iſt wohl
kaum ein Zweifel, daß dieſe Preiſe ſchon heute wieder zu niedrig ſind.
Von den Zeitungen der Umgegend werden für die zweite
Auguſthälfte folgende Abonnementspreiſe erhoben Hall. Nach
richten 450 000 Klaſſenkampf 550 000 Volksblatt e5 000
Allgemeine Halliſche und Saale Heitung je 100000 Die Merſet
bürger Zeitungen werden ebenfalls 100 000 X für die zweite Auguſt
hälfte erheben müſſen

S Für Rhein und Ruhr wird bei der hieſigen Regierung ſeit
längerer Zeit von dem Beamten und Angeſtellkenausſchuß eine fort
laufende Sammlung derart in Gange erhalten, daß den Be
amten und Angeſtellten mit ihrem Einverſtändnis bei der Gehalts
zahlung regelmäßig gewiſſe prozentuale Abzüge gemacht werden. S

könnten z. B. als Juliergebnis über 11 Millionen Mark an
den Preußiſchen Landesausſchuß für das Deutſche Volksopfer in Berlin
von der Regierungshauptkaſſe abgeſührt werden.

Die Krankenkaſſenbeikräge der bei der hieſigen Ortskranken
kaſſe beſchäftigten Arbeitnehmer haben wiederum eine Ab

O

erfahren (S. Anz.
Die der Teuerungszuſchüſſe an die Kriegs

änderung

9 e
Jleiſchmarkte eingetreten. Die Stadt hofft, daß durch weitere im
Gange befindliche Verhandlungen noch eine weitere Beſſerung eintritt.Weiter hat die Stadt ſich wegen der Kartoffel verſorgung
teils unmittelbar mit den Exzeugern, keils mit dem Landratsamt in
Verbindung geſeht und auch hier iſt erfreulichermaßen die Zufuhr von
Kartoffeln wieder ſo geworden daß der laufende Bedarf befriedigt
werden kann, wenn alle Kreiſe ſo verſtändig ſnd, nicht zu hamſtern.
Es würde möglich ſein noch ſchneller größere Mengen herbeizuſchaffen,
wenn ſich genügend weibliche Arbeitskräfte zum Herausmachen der
Karloffeln finden. Die Polizeiverwaltung im Rathaus (Polizeiwache)
und das Arbeitsamt im Landrafsamt nehmen Meldungen von
Arbeitskräften entgegen und es kann nur die Bitte ausgeſprochen
werden, daß möglichſt zahlreiche Meldungen eingehen, denn jetzt in
der Ernte braucht die Landwirſſchaft viele Hände und je mehr helfen,
um ſo ſchneller gelangen die Erträgniſſe in die Stadt

Veſchlagnahme von Margarinekonſignationslagern.

Der Reichslandwirtſchaftsminiſter hat mit dem Preußiſchen Land
wirſſchaftsminiſter und dem Preußiſchen Staatskommiſſar für Volks
Fnährung zuſammen darauf hingewieſen, daß wiederholt Klagen wegen
Beſchlagnahmen von Konſignationslagern in Spech, Schmalz und Mar
garine ſtattgefunden hätten, und daß, wenn derartige Eingriffe nicht
Anterblieben, die ausländiſchen Jmporteure keine Waren mehr nach
Deutſchland legen und die Folgen für die Fektverſorgung unüberſehbar
ſein würden. Der Herr Staatskommiſſar weiſt beſonders darauf hin,
daß ſämtliche ausländiſchen Rohſtoſſe, auf die bekanntlich die Mar
garinefabriken angewieſen ſind, dieſen nur in Konſignation gegeben
werden, d. h. es darf über die eingelagerte Menge zunächſt nicht ver
fügt werden und die Konſignationsmenge lagert ſo lange in fremder
Währung, alſo für die Fabrik unangreifbar als fremdes Eigentum, bis
der Kredit für die Ware in Debiſen, d. h. ausländiſchen Zahlungs-
mitteln gedeckt iſt. Dementſprechend a von den Margarine abri en
von ihren Lagern nur ſo viel freigegeben werden, als ihrem eviſen
vorrat entſpricht. Wird darüber hinaus ein Konſignationslager be
ſchlagnahmt, ſo würde die Folge ſein, daß die Fabriken, wenn ſie nicht
zum Stillſtand kommen wollen, in die betreffende Stadt keine Ver
kaufsläger mehr legen und daß die Fettverſorgung dieſer Gemeinde auf
das Außerſte bedroht werden würde. Jnfolgedeſſen weiſt der Herr
Preußiſche Stagatskommiſſar für Volksernährung, im Einvernehmen
mit dem Miniſter für Landwirtſchaft, durch die Regierungspräſidenten
die Polizeiverwaltungen an, von der Beſchlagnahme von Margarine
lägern abzuſehen wenn nachgewieſen wird, daß die Abdeckung des die
Margarine belaſtenden Kredits in Deviſen noch nicht erfolgt iſt.

Nach dieſer Anweiſung darf alſo künſtig unter der angegebenen
Vorausſetzung eine Beſchlagnahme von Konſignationslagern nicht mehr
erfolgen denn den Ausführungen über die ſonſt eintretende Gefähr
dung der Fettverſorgung der Stadt kann man mit Recht nichts ent
gegenſtellen. Betont wird, daß an dieſer Sachlage weder die
Kaufleute noch die deutſchen u e e en ſchuld. ſind, ſondern
daß lediglich der vom Standpunkt des Auslandes ebenfalls verſtänd-
liche Umſtand der Grund iſt, daß ohne ausländiſche Zahlungs
mittel das Ausland nichts mehr nach Deutſchland liefert

Tageskalender.

e Dienstag, 14. etW des Vereins der Gaſtwirte. Kränzchen des„V.F. im Caſino. Kammerlichtſpiele: Der Fall Gembalsky;
O, du Quetſchfalte meines Herzens t

Ven-Nöſſen und Zweckverbands Hemeinden.

biedlers Garten-Gchan Neu Röſſen
15. bis 17. September 1923.

Gartenarbeit fördert das Enkdecken
die Beſchäftigung mi Natur durch

bis flanzt un w S.
Städter nitder Städter ni ſt Sgärtner, die Beſitzer oder Pächter eines Stückchen Hei

e Freude des grünenden, blühenden Frühlings des reifenden, goldenen
Sommers, des fruchtſpendenden farbenprächtigen Herbſt deses undſchlafenden weißen Winters. Aber mehr noch als dies iſt dem natur
entfremdeten Städter vorenthalten i Der Segen der Gartenarbeit!
Wohl keine Zeit hat uns dies deutlicher vergegenwärtigt, als die Tage,
in denen wir heute leben! Wo übi r erall in den Städten Gemüſe undKartoffelknappheit ſich nur gar zu ſehr bemerkbar e Es bedarfa ne weiteren Beweiſes, welche wirtſchaftlichen Vorteile in
ieſer Hin icht der Siedler und h ſich ſelbſt errungen hat,

und doch kann auf dem Gebiete des Kleingartenbaues noch bedeun
tend mehr erreicht werden, wenn erſt überall das Verſtänd
nis für Kleingartenbau geweckt iſt.

Mit der Erkenntnis dieſer Notwendigkeit wurde die am 15. bis
17 September d. J. in Neu Röſſen (Leunawerke) ſtattfindende
Siedlers- Garten Schau ins Leben gerufen. Es ſoll dort nicht nur ge
zeigt werden was der einzelne Siedler erreicht hat, ſondern es ſoll
vielmehr auch Anregung gegeben werden, noch mehr zu erreichen durch
Steigerung der Erträge, durch ſtraffe Organiſation, durch Garten
ſozialismus.

Jn techniſcher Hinſicht ſind alle Vorarbeiten erledigt, auch an
finanzieller Unterſtüßung hat es nicht ntt um ein gutes Gelingen
dieſer Kleingartenſchauausſtellung zu ſichern Jetzt iſt es Aufgabe der
Koloniebewohner von Neu Röſſen, durch rege Beteiligung und reiche
Beſchickung der Ausſtellung in echt kleingärkneriſcher Arbeitsgemein-
ſchaft das Werk zu vollenden!

„Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen
Und jeder geht befriedigt dann nach Haus.

Dieſe Worte Goethes ſollte ſich ſeder einzelne Koloniebewohner zu
Herzen nehmen und ſeine Beteiligung an der Ausſtellung in den
nächſten Tagen dem techniſchen Leiter derſelben Garkeninſpektor Hans
Gerlach, Neu Röſſen, Uſerſtr. 2 ſchriftlich mitteilen

Wie aus dem im Frühjahr d. J. den Koloniebewohnern zuge
ſtellten Ausſtellungsprogramm erſichtlich, iſt es erwünſcht, daß bis

d. M die ſchriftlichen Anmeldungen eingelaufen ſind damit die
genauere Plätzverteilung vorbereitet werden kann

Jm übrigen winkt den Koloniebewohnern, die ſich an der Aus
ſtellung beteiligen, ein ſchöner Lohn in Geſtalt wertvollen
Preiſe. Z. B. hat die Landwirtſchaftskammer Halle eine Preie-
münze zur Verfügung geſtellt, die jedoch nur dann verliehen wird
wenn von einem Siedler etwas geboten wird, das wirklich dieſer hohen
Auszeichnung entſpricht.

Jm friedlichen Kampf ſoll es ein edler Weitbewerb werden. Neu
Ziele ſollen ſich dem einzelnen Ausſteller eröffnen, neuer Antrieb zu
noch fleißigerem Schaffen im Garten ihnen werden Zugleich ab
ſoll die Liebe zu den Blumen wie zum Garten uberhaud bei e
Allgemeinheit geweckt und gefördert werden.

Das Preisrichterkollegium, beſtehend aus zwei Kleingärtnern
Leipzig und zwei Kleingärtnern aus Halle wird unter Vor een
Vertreters der Landwirtſchaftskammer Halle ſich der Aſgebe un
ziehen, die Preiſe zu verteilen. Erwähnt ſei daß in an
neuen Zeitverhältniſſe die Ausfüllung des zugeſtellten
fallen gelaſſen worden iſt und die Beurteilung erfolg
den ausgeſtellten Erzeugniſſen und zwär in 4 Gruppen

1. Geſamtleiſtung.
2. Kulturleiſtung,
3. Obſt und Gemüſeverwertung.
4. Blumenzucht und Blumenpflege.

eſchäftigung im Garten9 heit der Natur und di
beit verede

an

achtnebenFacehbrornf

diglich n

Es hat ſomit jeder Koloniebewohner Gelegenheit, ſich erlgt
an der Ausſtellung zu veteiligen, deshalb nun

Friſch anf ans Werk!

Grundbeſitzer geäußert wurde erſt kommen die Schafe auf die Felder
und dantt können Ahren geleſen werden, ſo wird er wohl mit dieſerDie Auszahlung en V ebeſchädigten und Hinterbliebenen findet am Mittwoch und Donnerstag

ſtatt. (S. An
e chlagezahlungen auf die Umſaſteuer. Wi

Zügliche Anzelge in der heutigen Nummerdie diese
W verweiſen auf

wenig ſogiales Verſtändnis verratenden An ſenig Sympath en
er

therung
ben Man ſollte doch be her Ernte wie die diesjährige, auch

für Arme ein paar Körner übrig haben
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chrichten.Na

Elſa Vrandſtröms.Ein nene

Stockholm An
des früheren ſchwesſſe
des Weltkrieges
Kriegsgefangenen i

worben hat t ſaus Am a z100 Milli ſind heute 500 000gſammelt, d die Errichtung eines Erholungsheimes
für Kinder in der Gefangenſchaft verſtorben erdent che verwendet werden ſo. Frl. Brandſtröm
hat bereits e in Deutſchland errichtet. Dasjetzt geplante tte ddeutſchland verlegt werden.

Je ſt nis j Raſtenin ar JJhlehtenbegrähnis in Weſtminſter Hall.
Die Jagd nach dem Holzwurm.
i Made und einem kleinen, braunen Käfer, beide
Tropfen Alkohol konſerviert, wurde in London ein

Sie

dri

Fleckchen en
hohen Gewi

getäfelten Wände des ſehenswürdigen Weſtminſter zu verſpeiſen
Er hätte nach langjähriger Tätigkeit ſchon ziemlich gründlich gebohrt
Da wurde den Engländern die Sache zu bunt, und ſie eroffneten
einen regelrechten Feldzug gegen das gefräßige Jnſekt. Nach acht
jährigem Kampf hatte man ihn bezwungen. Den endgültigen Sieg
über ihn und ſein Geſchlecht ſeierlke man nun hier im Beiſein der
Spitzen des Landes Die winzigen Glasſärge ruhten in einem
dem Dach entnommenen Stück Eichenholz, das durch das jahrelange
Nagen zahlreicher hungriger Maden ausgehöhlt war. Die Fragmente
ſelbſt, ſowie eine ausführliche Abhandlung über dieſen ſchwierigen
Kampf zwiſchen Menſch und Jnſekt, koſtbar in Schweinsleder
gebunden würden dem König in einem maſſiven Behälter feierlich
überreicht. Niemals vorher ſind wohl Überreſte eines feindlichen Lebe
weſens mit ſo viel Pomp zu Grabe getragen worden. Das Parlament
vergaß ſeine politiſchen Differenzen und ſchickte Vertreter ſamtlicher

Partete nAls der König und die Königin kamen, überreichte ihnen Sir John
Baird der Leiker der Holzwurmkampagne, die ſchweinslederne Denk
ſchrift. Wie eine Viſion erlauchter Geiſter erſchienen die beiden Ma-
jeſtäten den Anweſenden. Denn ein paar Siufen tiefer kennzeichnet
ein Meſſingſchild den Punkt, wo König Charles T. ſtand, als man ihm
1649 ſein Todesurteil verkündete. Und auf demſelben hiſtoriſchen Fleck
wurde neun Jahre früher Strafford verhört und ECromwell zum
Lord Protektor proklamiert.

Geſtörtes „Wandern“.

nehmen, Belehrungen zu verbreiten und bei Putſchen zur Aufrechterhal
tung der Ordnung beizutragen. Ausgerüſtet wurde die Wanderbereini
guig mit Stahlruten, die in einer Fabrik in Göppingen nachts
hergeſtellt ſein ſollen, und von denen auch etwa 600- 700 Stück durch
an ſozialdemokratiſchen Abgeordneten nach Stuttgart gebracht worden

Boſſinis Othello. Wie Boſſinis Oper Othello entſtand, darüber
wird folgendes erzählt Boſſini kam in Neapel an, wo ihm ein be
deutender Ruf vorausging. Der Theaterdirektor Barbajag nahm ihn
gleich in Beſchlag, bot ihm ſein Haus an, zugleich mit ſeiner Tafel
für ihn und ſeine Freunde, und forderte ihn auf, eine neue Oper nach
Shakeſpeares Othello zu ſchreiben Boſſint nahm die Gaſtfreund-
ſchaft bereitwillig an die Aufforderung eine neue Oper zu ſchreiben
wies er lange zurück, willigte aber endlich ein, die Oper nach ſechs
Monaten zu liefern. Fünf Monate lang lebte nun der Meiſter auf
Barbajas Koſten herrlich und in Freuden und lud ſich häufig Freunde
zu Tiſche. Mit Anfang des ſechſten Monats aber ſah er ſich plößlich
in ſeinem Zimmer eingeſchloſſen. Er fluchte und tobte, bis ihn Bar
bajg freundlich an den Verkrag erinnerte Nach langem Sträuben
verſprach Boſſinj endlich, an die Arbeit zu gehen. Am Abend des
erſten Tages erhielt Barbaja die Ouvertüre, die ſogleich am Piano
des Direktors verſucht wurde und das größte Entzücken verbreitete

Leitung Frang Nößner.Verantwortlitch: Dr. phi. Stegtried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Literalur; Franz Gomm für Provinz Lokales Volkswirtſchaft Ver
nmiſchtes und Sport Kurt und Reklameteil,

polizeipr

ehe n W

Stuttgart, 9. Aug. Jn Göppingen hat die württember iſch
Regierung die Wandervereinigung „Schw ab
ſchutzorganiſation, verboten.

erunm d

r T m

gung en land eine Selbſthit n Als Zweck der Gründung wurde von dem
Gründer, dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Kinkel, dem Landes

äſtdium gegenüber angegeben, Wa gen zu unter

Berliner Vertrekung
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Rößner für den Anzeigenſämklich in Merſeburg.
Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Die heutige Nummer

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen

vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir

über 2
dieWünſche der Auftraggeber nach

an beſtimmt

keine Verantwortung
nehmen, jedoch werden

Möglichkeit berückſichtigt.

e z

Statt Karten.
Für die zahlreichen

Geſchenke und Auf
merkſamkeiten an
läßlich unſerer Ver
lobung herzlichſten
Dank.

Ellsahbeth Frövyer.
Hanns Leuthard.

Morgen, Mittwoch,
ab vormittags 10 Uhr,
Verſteigerung
in Merſeburg im Gaſthauſe 9

„Zur Funkenburg.“
Eiehe Jnſerat vom 11. 8.)

(A. Franke,
beeid. Auktionator.

Anſt. jung. Mann ſucht
ſofort oder I. September
möbl. Zimmer

oder beſſere Schlafſtelle
gegen Kohlenabgabe. Ang.
unt. 2060 an die Exp. d. Bl.

Anſtändiger, ſolider Herr
Schlafſtelle

mit oder ohne Vettwäſche.
Ang. u. 2063 a. d. Exp. d. Bl.

Jn gut. Zuſtande befindl.

Hauograpdbtüch

in Merſeburg, (m. Seiten
ca.gebäude, Stallungen,

400 qm Garten) mit frei
werdender Wohnung bei
400 000 000 Mk. Anzahlg.
ſofort durch mich verkäuflich.
A.Franke, Iindenstr. 11, el. 635

60 lonen
geg. Sicherheit (Baugelände)

kurzfriſtig unter günſtigen
Bedingungen, geſucht. Nur
Selbſtgeb. wollen gefl. Ang.
u. 2065 i. d. Exp. d. Bl. abgeb.

Wer würde getragene
9 ſ 98Hamenkleider

abgeben gegen Kohlen?
Ang. unt. 2061 a. d. Exp.

Guterhaltenes

Herrenſahrrad
zu kaufen geſucht. Preis
Ang. u. 2059 g. d. Exp. d. Bl.

S ander r
Zu kaufen geſucht. Ang. m.
Pr. u. 2062 an die Exp. d. Bl.

S S
T a

Kaſſen kauft zu Ta
preiſen

ttwoch derlnſt

Neumar

iſt die Abſchlagszahlung fofort zu leiſten.
Verlängerung der Zahlüngsfriſten ſindet unter keinen
Umſtänden att.

e ca
Wilhelm Rosenbaum

Unck Frau
Martha geb. Becker

danken herzlichet für die zur Vermählung
rwiesenen Aufmerksamkeiten. 7

Merseburg, im August 1928.
S

z e e c
Für die überaus zahlreichen Ehrungen ung

Geschenke bei unserer Verm äh lung gagen Wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Otto Richter und Frau
Alma geb. Klepatz.

Atzendorf, den 14. August 1923.C

kräftigen Jungen
geben in dankbarer Freude bekannt99

Dr. med. Boettcher u. Frau
Elsa geb. Ritter

Merseburg, den 14. August 1923

Die Geburt eines

8
9
9

Sonntag nacht wurds unser
herzensguter Vater, mein lieber
Grobßyater, der

Ober Buchhalter a. D.

Wilhelm Ietzer
von seinem schweren Leiden erlöst

In tiefer Trauer
Willy Hetzer und Frau

Elisabeth geb. Schröder
Kurt Hetzer
Siegfried Hetzer u. Frau

Ida geb. Gelble
Wolfgang Hetzer

Merseburg, Oharlottenburg,
den 13. August 19238

Trauerfeier findet am Mittwoch nach-
mittag 2 Uhr im Hause Brauhausstr. 2,
Einäscherung am 16. 8. im Krematorium
zu Halle statt

e e W

Abſchlagsgahlungen
auf Am ſatzſkener.
dach der Verordnung vom 4. Auguſt 1923 des

Reichsininiſters der Jinanzen auf Grund des Not
geſetzes vom 24. Februar 28 haben die Umſatzſteuer
pflichtigen, welche im Kalenderjahre 1922 einen Umſatz
von 1500000, M. und mehr gehabt haben oder auf
dieſen Betrag geſchätzt worden ſind, in Zukunft bis zum
10. jeden Monats eine Poranmeldung über die in dem
abgelaufenen Monat vereinnahmten Entgelte abzugeben.
Gleichzeitig iſt eine dieſem Entgelt entſprechende Ab
ſchlagszahlung (2 o der Roheinnahme) an die Jinanz
kaſſe zu entrichten. Bei Schätzungen iſt die Abſchlags-
zahlung z. Zt. mindeſtens nach dem 25 fachen Betrag
des Jahres 22 zu bemeſſen. Für den Monat Juli

Eine

Gibt der Steuerpflichtige bis zum Ablauf der Ab

nrit primo
verkaufen Ge

lagszahlungsfriſt. keine Voranmeldung ab, ſo ſeht
Sleuerſtelle die Abſchlagszahlungen nach näherer

eſtimmung des Herrn Reichsminiſters der Jinanzen feſt.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1923
Finanzamt.

T aa

Kriegsbeſchädi Driegshinterbliebene am
ittwoch, den 15. 8., von Uhr A H und
onnerstag, ven 76. 8., von 8- u. 3--8 Uhr 2

Wechſelgeld iſt nach Möglichkeit mitzubringen
Merſeburg, den 14. Auguſt 1923.
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Ue, Merſ
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z Halle a. S., Hotel Grüner
z Bannr, t

e

77ä

W
Seifenpulver

wie es sein soll
preiswert

und gut!
Jc

Neumarkk 54
Gold

Silber Houble
Zahngebiſſe

kauft zu Rieſenpreiſen

Laden Neun meiſter Laden

Schſachtepferde
kauft und zahlt höchſte Preiſe. Bei Rotſchlachtungen
Prt aur Sie V Hauntort ſh. Brete Sr. 4 le

e Suntterselaera undAitfer- Draogenke, I. Fritten er.

W
Junger

III
findet ſofort Stellung.

Zeugnisabſchriften
einſenden an

0. Melenherg,
Baugeſchäft,

Weißenfels a. S.

Mädchen
20 J., welch. ſchon in beſſ
Hauſe gedient hat, ſucht per
1. 9. Stellung. Bedingung
G. Koſt und Behandlung.
Ang. unt. 2064 a. d. Exp.

nicht unterKünſtler eMuſit? Rohe une Sohnenpflücen
Grandenmäler preiswert i. n neran Riſchmühle.

groß. Aus 75Herf. Mädchenwahl Bildhauerei Bielig,
in kinderloſen, gut bürgerl.

Gartenſtraße 1117.

Haushalt bei zeitgem. BeGeldſchränke,
Kaſſetten, Maner zahlung geſucht. Zu erfr.

in der Exp. d. Bl.

in gaun. MadbnenPreisl. umſ. H. E.
Sieindagn. Mühlhausen i 7674.

baldigſt bei hohem Lohn geſ.
Stabezt, Neu-Röſſen,

Bruchkrunke

e Merſeburger Str. 8.
Tüchtg. Mädchen

Methode ohne Operation

für bald oder ſpäter geſucht.

und Verufsſtörnng geheilt
werden.

Frau Prof. Wedding,
Halleſche Str. 4. 1 Dr.

Sprechſtunden in

Saub. Waſchfrau

S

h
e

S

org., Mittwoch
von 7—11. Uhr

Se e
e e

e

Jranckeſtr., an

J Lohnſtuf

iſt
Bis heute iſt kein Verbraucher gemeldet worden, der nicht
rechtzeitig ſein Markenbrot kaufen konnte.
Die Bäckermeiſter forderten am 10. Auguſt 1923 einen Brutlo
verdienſt von 2 888 800 Mk. Das hätte einen Brotpreis von
43 517 Mk. ergeben. Der Gewinn der Bäckermeiſter auf
Koſten der BVerhraucher würde hiernach wöchentlich betragen

haben: S S 0068 Mk.
Ueber meine Amtstätigkeit entſcheidet das Preußiſche Staats
miniſterium.
Daß es den Bäckermeiſtern in Merſeburg trotz des gekürzten
Bruttoverdienſtes wirtſchaftlich viel beſſer geht als den Ver
brauchern, beweiſen beſonders die Geſchäftsunternehmungen der

Führer des Jntereſſenverbandes.
Die großen Ausgaben der Bäckermeiſter für Jnſerate beweiſen
auch, daß es dieſem Gewerbe wirtſchaftlich glänzend geht. Der
Kommunalverband kann ſich dieſen Luxus nicht leiſten.
Da ich gegen den Jntereſſenverband der Bäckermeiſter und ſeine
Helfer Strafantrag bei der Oberſtaatsanwaltſchaft wegen ver
leumderiſcher Beleidigung geſtellt habe, werde ich zukünftig die
Veröffentlichungen des Jntereſſenverbandes nicht mehr be antworten

Merſeburg, den 14. Auguſt 1923.

Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes

den Tag
l

bis 270 000
450000
630000

18
1

Allgem. Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg
Auf Grund der Verordnung des Reichsarbeitsminiſters vom

iſt die bisherige Gründlohnſtufeneinteilung durch folgende Stufen eärgänzt:

Arbeilsverdienſt für

die Woche

bis 1890000 bis 8 100 0003 150 000
4 410000
5670 000

ib. 5 670 000

Mis7.

Grund
lohn

240.000
360 000
340 000
720 000
900 000

Beilräge
täslich, wöcheunll.

e

18 000 126 999
27 009
40 500
54 000
67 500

den Mönat

„13 500 000
18 900 000
24 300 000

üb. 24300 000

für ſof. geſucht

Ehrl. Mädchen
von 8-3 Uhr geſucht

Schüſſler,
Neu-Röſſen, Grashoffſtr. 3

Belohnung demjenigen, der 42 jähr. unbeſch. Mann
h Arbeit an einer Maſchine oder ſonſtwie im Leung
Werk beſorgt. Gefl. Ang. an Thisl, atte

e

Anzeigen

Teleph. 74.

Feipzig,
Wollwarenhandlung,

Sophienſtr. 36. Tel. 11516.

Stets Einkauf von
Schafwolle
gewaſchen und ungewaſchen.

Gegen lieferung
von Garnen

Wollwaren uſw.
Angebote erwünſcht.

Beſte Abſatzquelle
für Händler.

Gotthardtſtr. 30. An

Nuülandtſtr. 14.

für Schafſtädt

Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme

e e enternegd. Herrmann, Fotthardiſtraße i

nnd

f

z. Tagespr. Auch
J tauſche ſofort gegen qute Strickwolle. Hole

guch ab. Porto wird vergütet. Händler Extrapreiſe.

ee S W Wfinden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „WMerſeKlbins Anzeigen en

(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

7Wie gegagl!

Puten Sie re
Schuhe wit

Migrinund sofort erscheinen
dieselben in

prachtvollem Glanz
Sehwarz, braun gelb und

weiss
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Merſeburger Korreſpondent (Rebenansgabe Schafſtädter Zeftung).

Dienstag den 14. Auguſt 1923. Seite d.Die rechtsradikalen Amtriebe.
Die demokratiſche Wochenſchrift „Die deutſche Nativn“ verlangt
in ihrem Auguſtheft von der Reichsregierung eine gktive und radikale
Steuerpolitik und eine deutliche Sprache und energiſche Abwehr gegen
die Radikalen von rechts und links und ſagt hierzu weiter
Gute Beziehungen zur deutſchnativnalen Parteileitung genügen

nicht; ſie erwecken Mißtrauen auf der Linken, ſolange ſie nicht aus
reichen, die Führer der Deutſchnationalen zu veranfaſſen, bei ihrer
Preſſe die Unterlaſſung, ja die Brandmarkung aufreizen-
der Hetzlügen, wie die über die angebliche Auslieferung der drei
Schußobeamten an die Franzoſen, zu erzwingen. Da geſchieht nichts,
die Hetze geht weiter die Führer ſchweigen und unter der Flagge
nationaler Geſinnung untergräbt dumme Verbohrtheit, wie einſt im
Kriege ſo auch r die ſeeliſche Einheit der Nation und ihre pſycho
logiſchen VorbedingungenShrhardt, es ſeltſame aller neudeutſchen Helden, iſt ent
flohen, vermutlich nach Ungarn, unter dem Sitz eines eigens kon
ſtrüterten Autos in ruhmvoll gekrümmter Stellung verboxgen. Dort
unter dem Schutz der ungariſchen Freunde iſt er ſo ſicher wie die
anderen Kappiſten; ein gemeinſamer Antiſemitismus verbindet ſo tief,

er auch dieſen treudentſchen Männern bei dem Streit von Weſt
agarn gegen das Deutſchtum zu kämpfen erlaubte Laſſen wir den
Nann, der weder im Guten noch im Böſen bedeutend iſt. Ein Soldat

ohne Gehirn nichts weiter. Zu dumm und ungebildet, um unter
ſcheiden zu können, was er darf und was er nicht darf. Bildet ſich
éin, ehrenwert und altpreußiſch zu ſein, und iſt in dieſer Einbildung
vielleicht ſogar ehrlich. Bemerkenswert iſt nur die Anmaßung, von
ihm und allen ſeinesgleichen, trotz abſoluter Kenntnisloſigkeit ſie
haben alkeſamt nichts gelernt und ſind unfähig, die einfachſten poli
tiſchen Zuſammenhänge zu verſtehen zu meinen, ſie, Herade ſie, ſeien
die Retter des Vaterlandes, um deſſen Verderb ſie ſich als traurige
Moarionetten bemühen.

Schuld ſind nicht alle dieſe Marionetten- die ſind nur das
wakürliche Reſultat des namenloſen geiſtigen Niedergangs der alten
Ovberſchicht ſie haben ja nichts weiter als die Preſſeerzeugniſſe dieſes
ſelben Niederganges zu leſen gelernt. Schuld ſind die Männer, die
es beſſer wiſſen und nicht den Mut haben, deutlich zu werden, ins
beſondere die, an deren Stimme dieſe Verirrten nicht vorübergehen
können: das ſind die Führer der Deutſchnationalen. Wo hat einer
von denen geſagt, daß es keine Heldentat, ſondern eine Dummheit
iſt, Ehrhardt zu befreien eine Dummheit, die in der gegenwärtigen
innerpolitiſchen Lage mit Bewußtſein nur unternehmen Und billigen
kann, der Frankreich nicht Deutſchland unterſtützen will.“

Im Zuſammenhang mit der Flucht Ehrhardts“, heißt es dann
weiter, „waren Gerüchte über Rechtsputſche im Umlauf. Wollen die
Herren den Dolchſtoß von hinten An Stelle der Legende diesmal
die Tat? Nichts iſt unmöglich. Die Dummheit, deren Hand hier
im Spiele iſt, kennt keine Grenzen und in der Geſchichte aller Völker
und Zeiten kein Beiſpiel. Die Gerüchte haben folgenden Hintergrund:
Man dachte in ſeiner Schlauheit, die Regierung des paſſiven
Widerſtandes würde kraft eines Dolchſtoßes von links ſchon im
Frühjahr durch eine Regierung der Kapitulation geſtürzt. Für dieſen
Augenblick rüſtete man zu einer Hetze, der die Tat folgen ſollte
geboren aus der Empörung. Das traf nicht ein und konnte nicht
kintreten, denn die Träger des paſſiven Widerſtands ſind die Eiſen
bahner und Arbeiter an der Ruhr. Nun weiß man nicht, wohin
mit den Vorbereitungen. Der gerüſtete Putſch läßt ſich nicht aufs
Eis legen, überall rumort es und da und dort will ein beſonders
Dummer loslegen.“ Die Hetze der Deutſchvölkiſchen geht weiter
auch in Berlin.

Das Mitbeſtimmungsrecht der Beamtenräte.
Aus leicht verſtändlichen Gründen wird nicht nur von den Be

amten, ſondern auch von politiſchen Parteien gewünſcht, daß in dem
zurzeit der Beratung des Reichstagsausſchuſſes unterliegenden Be
ämtenrätegeſetz den Beamtenräten ein durch Schlichtungsausſchüſſe ge
S Mitbeſtimmungsrecht eingeräumt wird. Hiergegen hat be
onders das preußiſche Staatsminiſterium ſcharf Stellung genommen,

e dem Mitbeſtimmungsrecht

n
h

während angeblich die Reich mmwohlwollend gegenüberſtehen ſollte. Die ſämtlichen Mitglieder der
e ratiſchen Fraktion des Preußiſchen Laudtages haben daranfhineine Kleine An cage an die Regierung gerichtet und ſie um eine e

e e ihres Standpunktes erſucht. In der jetzt ergangenen Antwort
behauptet der preußiſche Finanzminiſter, es ſei unzutreffend, daß

R und Preußiſches Staatsminiſterium in dieſer Frage
durchaus eines Sinnes ſeien, d. h. daß ſie das Mitbeſtimmungsrecht

der Beamtenräte für ausgeſchloſſen hielten. Ein ſolches Recht könne,
jedenfalls wo es ſich um die Hoheitsverwaltungen handelt, nicht in
Betracht gezogen werden; denn s entſpreche nicht der Stellung, die
ſtaatspolitiſche Erwägungen den Beamten der Hoheitsverwaltung, alſo
den politiſchen Miniſtern, zuweiſen, es würde auch das Aufſichtsrecht
des Parlaments und die parlamentariſche Verantwortlichkeit der
Miniſter in einer Weiſe erſchüttern, die mit unſeren verfaſſungs
mäßigen Verhältniſſen kaum in Einklang zu bringen wäre. Der
en ehe beruft ſich bei dieſen Ausführungen auf einen gemein
amen Beſchluß des Reiches und Preußens, der in einer Regierungs
erklärung vom 8. März d. J. niedergelegt worden wäre. Es wäre
doch intereſſant, den Wortlaut dieſer Erklärung kennen zu lernen,
um den genauen Standpunkt der Reichsregierung beurteilen zu können.
Man würde dann auch beſſer in der Lage ſein, ſich darüber auszu
e ob denn nicht für alle Fälle wenigſtens den Beamtenräken
der Betriebsberwaltungen ein Mitbeſtimmungsrecht verliehen werden
kann. Das Preußiſche Staatsminiſterium will auch hiervon nichts
wiſſen im Jntereſſe der gleichmäßigen Regelung der Rechtsverhält
niſſe aller Beamten. Jedenfalls darf über das ganze Problem noch
nicht das lehte Wort geſprochen ſein. Hoffen wir, daß un

Eine Notſtandsdebatte im Stadtparlament.
Eine Getränkeſteuer genehmigt. Die beſchlagnahmte Margarine.

Merſeburg, 18. Auguſt.
Der Ferienſtimmung des Hauſes war die Tagesordnung angepaßt;

nur 6 Punkte. Man wollte den Stadtvätern den Eintritt in die
Arbeit nicht zu ſchwer machen. Das Haus wies große Lücken auf.
Die Tribüne war dagegen überfüllt hier klang die unruhige Stim
mung nach und kündigte an daß die Debatte nicht auf die 6 Punkte
beſchränkt bleiben würde. e

Stadtv.-Vorſt. Junker eröffnete die Verſammlung und teilte
mit, daß die neue Gewerbeſteuerordnung genehmigt worden iſt. Die
Unterſuchung über die

Unregelmäßigkeiten bei der übergabe des ſtädtiſchen Zimmerplatzes
an die Merſeburger Baubedarfsgeſellſchaft habe ergeben, daß nur
ein einziger Angeſtellter ſchuldig ſei. Da jedoch die Verrechnung noch
nachträglich vorgenommen war, die Stadt keinen fingngziellen Schaden
erlikten hat und der Bteiligte ſein Amt niedergelegt hat, kann der
Zwiſchenfall als erledigt angeſehen werden.

Anſtelle des Kaufmanns Kötteritzſſch, der altershalber ſeine
Mitgliedſchaft im Schulvorſtand der Berufsſchulen nieder
gelegt hat, wird Kaufmann Neuſtadt gewählt

Stadtv. Wolf (VSPD.) begründet die Magiſtratsporlage über
das Schulgeld für das ſtädtiſche Lyzeum.

Dangch wird das Schulgeld rückwirkend vom 1. Juli d. Js. an auf
den für die ſtaatlichen höheren Schulen jeweils feſtgeſetzten Jahresſatz
erhöht, und zwar für einheimiſche Schülerinnen. Für auswärtige
Schülerinnen bleibt es auch in Zukünft bei einer Erhöhung um
50 Prozent des jeweiligen Satzes einheimiſcher Kinder. Gleichzeitig
wird beſchloſſen, das Schulgeld laufend in demſelben Maße herauf
zuſetzen, in dem es für die ſtaatlichen Anſtalten en wird, jeweils
auf volle 1000 nach oben abgerundet. Die Gleitformel vom 9. Juli
wird für die ſtädtiſchen Schulen ebenfalls angendmmen.

Ein weiterer Antrag ſetzt die
Schulgeldſätze für die ſtädtiſche Mittelſchule

in der, Weiſe feſt, daß Fe laufend drei Fünftel der jeweils für das
ſtädtiſche Lygeum zu zahlenden Schulgeldſätze für einheimiſche undAbe artige eainrer etragen, auf volle Tauſend nach oben abgerundet.

Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmt zu.
Stadtv. Wilck (Dnu.) empfiehlt die

Genehmigung einer Getränkeſteuer.

Durch das neue Landesſteuergeſetz iſt den Städten das Recht ein
eräumt worden, Getränkeſteuerordnungen einzuführen. Die Steuerſäre betragen bei Wein, Bier und Mineralwäſſern 5 Prozent, bei

Schanm- und Branntwein 15 Prozent des Kleinhandelspreiſes.
Durch die Steuer werden der Stadt erhebliche Einnahmen zu

fließen, deren Höhe allerdings nicht genau beziffert werden kann. Da
es für die Gewerbetreibenden, die ſich mit dem Verkauf von Ge
kränken befaſſen, ſchwierig iſt, die Steuer jeht noch für die Zeit
vom 1. Juli bis 15. Auguſt 1928 einzuholen, wird gleichzeitig vor
geſchlagen, für dieſe Zeit die Steuer nicht zu erheben, ſo daß erſt
der Verbrauch vom 16. Auguſt 1923 zur Verſteuerung kommen muß.

Nach kurzer Debatte über den zweckmäßigen Weg ob die Steuer
bei der Brauerei vwder beim Kleinhändler erhoben werden ſoll

erklärt Stadt Richter, daß ſeine Partei gegen die Bierſteuer ſei,
da dieſe auf die Verbraucher abgewälzt werde, dagegen beantrage er,
die Steuer auf Weine auf 500 Prozent feſtzuſetzen. Stadtrat Kle im
weiſt demgegenüber darauf hin, daß man ſich in den Grenzen der
Richtlinien des Finanzminiſters bewegen müſſe. Gegen die Stimmen
der KPD. wurde die Magiſtratsvorlage angenommen.

Verpachtung der Eisnutzung im Gotthardtsteich.

Nachdem ſchon die letzten Jahre immer die Engelhardt Brauerei

n n aus t n e e hat, iſt e a nagiſtrat mit itte herangetreten, ihr die Eisnutzung feſt a ue n n ſten. e u n di eEisentnahtte ſich nach de fün Tonne Engelhardtbier behen Die e e e e eng n e u
würde nach dem jetzigen Stande des Bierpreiſes täglich 162 500

betragen SStadt Richter (KPD.) hält den Pachtpreis für zu niedrig;
das Vierfache wäre das Mindeſte. Er muß ſich jedoch daran er
innern laſſen daß auch dieſe Unkoſten naturgemäß „auf die Ver

Zeitgloſſen.
Der Amtsſchimmel. Wir exhalten folgende Zuſchrift „Wozu wir

Fachminiſter brauchen Damit die Po tnahmen auf eine Adreſſe im Werte über eine Million Papiermark
knapp 4 Goldmark) nicht annimmt Kommentar überflüſſig.“

Um die eigenen Leiſtungen vor der Welt in das richtige Licht
zu ſetzen, haben insbeſondere die engliſchen Schiffbauer nach dem
Kriege an der Hand von Studien auf den von uns ausgeliefertenSchifen mehrfach verſucht, die Qualität des deutſchen
Kriegsſchiffbauees herab zuſetzen. Vor einiger Zeit
ſchrieb nun der franzöſiſche „Temps“: Wir haben feſtſtellen
können, welchen großen Nutzen die franzöſiſche Marine aus den von
Deutſchland ausgelieferten Torpedobvoten zu ziehen verſtanden hat.

ſünd die beſten Torpedobovte, die wir beſitzen.
ſere Jngenieure bei der Ausführung des neuen

Poſt am 4. Auguſt Nach

braucher abgewälzt“ würden. Auf e des Stadt Bothe (Du.)
wird, über den Magiſtratsantrag hinausgehend, der Preis für Tonne
Engelhardtbier als Pachtpreis verlangt werden.

Der gleitende Maßſtab bei der Grundwertſteuerordnung
in der beſchloſſenen Klauſel nach Maßgabe des Lebenshaltungsinder
iſt nicht genehmigt worden. Jnzwiſchen hat der Preußiſche Landtag
am 10. Juli 1923 ein Geſetz zur Regelung verſchiedener Fragen des
Kommunglabgabenrechtes angenommen. Danach iſt es zuläſſig, daß
bei beſonderen Realſteuerordnungen eine gleitende Klauſel eingeführt
werden kann. Zu Gründe zu legen ſſt allerdings nicht der Lebens
haltungsinder, ſondern eine Verhältniszahl, die das Preußiſche
Stagtsminiſterium auf Grund des Geſetzes zur Anpaſſung der Steuer
geſetze an die Geldentwertung vom 31. Juli 1928 jeweils feſtſetzt.
Es iſt daher notwendig, ſtatt der bisher gleitenden Klauſel die neu
vorgeſchriebene Klauſel zu beſchließen. Die Stadtverordnetenverſamm
lung ſtimmt zu.

Der Dringlichkeitsantrag, der
Ausgabe von Stadtnotgeld

in Höhe von 50 Milliarden nachträglich zuzuſtimmen, wird debattelos
genehmigt.

Zur Teilnahme am
Provinzialſtädtetag in Erfurt

am 30. Auguſt wird Stadtv.-Vorſt. Junker delegiert.
Ein Antrag des Betriebsrates der ſtädtiſchen Arbeiter auf

Gewährung einer Wirtſchaftsbeihilfe
von je 10 Millionen Mark. wird dem Magiſtrat zur Erledigung
überwieſen.

Eine längere Debatte entfeſſelt der vom Stadtv. Richter vor
gebrachte Antrag auf

Anerkennung des Kontrollausſchuſſes.
Oberbürgermeiſter Hertzog weiſt auf die Bemühungen der Stadt
verwaltung hin, die nicht nur durch Ausgabe des Notgeldes die
Zahlungsmittelnot gemildert, ſondern auch dafür geſorgt daß
für die Zahlungsmittel auch etwas zu haben iſt. Die Karto felzufuhr
hat ſeit Sonnabend eingeſeht, und es iſt zu hoffen, daß weiter genügend

Kartoffeln in die Stadt kommen. Mit der Frre hat ſich die
Stadtverwaltung in Verbindung geſetzt, um größere Mengen e
einzukaufen und der Bevölkerung zuzuführen. Anzuerkennen iſt da
Entgegenkommen der Jnduſtrie, die ſich hereitgefunden hat, die bei
ihr beſchäftigten Arbeitnehmer mit den nötigen Fettmengen zu ver

ſorgen. Geſorgt wird auch für eine ausreichende Fleiſ belieferung.
Die Stadt hat alles getan, was in ihrer Macht ſtand. Stadtv.
Richter (KPD.) weiſt auf die Beſchlagnahme von Margarine hin.
Der Kontrollausſchuß ſolle Nachforſchungen anſtellen und mit der
Polizei zuſammenarbeiten. Stadtv. Voye (VSPD.) fragt an, vb
der Ausſchuß nur aus Mitgliedern der kommuniſtiſchen Partei beſtehe
Dann müſſe er die Anerkennung verweigern. Er verlange eine
paritätiſche ehe Oberbürgermeiſter la erklärt,
daß es ausge n ſei dem Kontrollausſchuß polizeiliche Befugniſſe
zuzugeſtehen. Eine Mitarbeit haben die Behörden ſtets begrüßt. Die
Polizei werde allen begründeten Mitteilungen über Wucher und Zurück
haltung ſcharf nachgehen. Stadtv. Kahl (Dem. wendet ſich tempera
mentvoll gegen die Ausführungen des Stadtv. Richter.

Nicht der Kleinhandel habe Margarine zurückgehalten
die beſchlagnahmten Waren gehören dem en der hier Nieder
lagen hat. Oberbürgermeiſter Herog erklärt, daß die Polizei
verwaltung die Beſchlagnahme angeyrdnet hat, um einem Notſtand ab
zuhelfen. Seitens der Fabriken iſt eine Klage gegen die Polizei
verwaltung n Nach weiteren Exörkerungen, an denen
ſich die Stadt Menz, Bothe, Richter und Kahl beteiligen, weiſt
der Oberbürgermeiſter nochntals darauf hin, daß die Wurzel des

Elends in der Währungskataſtrophe n die Margarinefabriken be
nötigten Debifen zum Einkauf ihrer Rohſtoffe, und daher verſuchen
ſie für ihre Ware gleichfalls Deviſen zu erlangen. Der Leidtragende
iſt daher der Kleinhändker. Zweckmäßig wäre es eine paritätiſch zu

n nen Kommiſſion bei der Preis t e zu wählen, dieallen Klagen nachzugehen hat. Die Wahl wird auf Antrag des
Stadtv.Vorſtehers der Wahlkommiſſion überlaſſen. e

Dann tritt das Haus in die geheime Sitzung ein. m.

ſich pon dieſen praktiſchenBaupro
Konſtru

Ein franzöſiſches Kulturdoknment. Ein Leſer der „L. N. N.“
ſchreibt dieſer Zeitung. Jch bat einen franzöſiſchen Geſchäftsfreund,
nach dem Grabe meines gefallenen Sohnes zu fragen und zu ſehen,
ob dieſes noch beſteht. Mein Geſchäftsfreund wandte ſich an den
Bürgermeiſter der betreffenden Gemeinde und erhielt nachſtehende
Antwort des Bürgermeiſters „Es iſt mir eine Ehre, Jhnen mitteilen
zu können, daß in meiner Gemeinde Gräber von Boches nicht mehr
vorhanden ſind.“ Dieſe Auskunft (ſie hat uns im Hriginal, amt
licher Briefbogen der Bürgermeiſterei von SigunL'Abhaye, Stempel
uſw. vorgelegen) dieſe Auskunft ſagt alles: Sie zeugt von der Roh
heit der franzöſiſchen Denkart, ſie zeigt, daß Frankreich die deutſchen
Kriegergräber verkommen läßt oder richtiger geſagt vernichtet

„hat! Kulturvolk!

ne nicht davor zurückſchrecken
tionen beeinfluſſen zu laſſen.

Edilh Bürhners Liebe.
oman von Tr Lebne e17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Sie ging in das Zimmer, das er bewohnt, und ſtand dort imDunkeln Duge, lange! Mit brennenden Augen ſtarrte ſie vor ſich

hin bis endlich ein Tränenſtrom ihr Erleichterung brachte. Sie knjete
vor dem Sofa nieder auf dem er ſo gern gelegen und ſchluchzte in das
Kiſſen hinein, das ſie geſtickt und für ihn hingelegt hatte. S

Eine unſägliche Traurigkeit erfüllte ſie. Nun war alles vorbei
alles vorbei!

Sie konnte ſich gar nicht beruhigen

ihr das Herz brechen wollte. e SUnter tauſend Tränen und Schmerzen trug ſie ihre junge Liebe
zu Grabe, die ſie ſo ſehr beglückt und beſeligt hatte.

Am Sonntagmittag hielt ein eleganter Wagen vor dem Hauſe in
dem Bürkners wohnten, und ein Lohndiener ſtieg ab. Die Haus
bewohner eilten neugierig an die Fenſter, um zu ſehen, was es gäbe

„Ah, das neue BrautpaarDurch die Zeitungen hatte man ja erfahren, daß ſich Konzertweiſter
Waldow, Bürkners „möblierter Herr“, verlobt hatte und ſeine Braut
war eine Nichte von Bürkners die ſehr reich ſein ſollte! Es war doch
eigentlich nett, daß ſie ſich um die Verwandten kümmerte, tuſchelten die
Leute die ſich vor Neugierde die Geſichter faſt platt an den Scheiben
drückten.

Der hochherrſchaftliche Diener rümpfte verwundert die Naſe als er
die ausgetretenen Steinſtufen emporſtieg. Mit der ſt eißbehandſchuhten
Rechten ſcheuchte er hochmütig die nach Rauch, Kohl und allerlei plebe
ſiſchen Gerüchen angefüllte Luft hinweg, die ſich in ſeine Naſe zueben ſuchte.

Er war gewohnt, nur teppichbelegte Stufen hinaufzueilen und an
Vorſaaltüren zu klingeln, die hochtönende Namenſchilder trugen und
nicht wie hier, den einfachen Namen „Karl Bürkner“ auf einer Viſiten
karte, die neben der elektriſchen Klingel mit Reißzwecken befeſtigt war.

Die Familie Hildebrandt ſchien ſehr ſonderbare Verwandte oder
Bekannte zu haben. Er hielt zwar auch nicht viel von ihr ſein Blick
war geſchärft für ſo etwas ſie waren Parvenüs, wie ihm der ganze
Zuſchnitt jenes Haushaltes ſchon gezeigt!

Ein förmlich mitleidiges, herablaſſendes Lächeln zog ſeine Mund-
winkel herab.

Aber die Leute zahlten gut, und vor allem waren die Weine nicht
zu verachten, die der Alte in ſeinem Keller hatte! O, er hatte ſie manch-
mal ſchon genügend probiert bei den verſchiedenen Geſellſchaften, die er
dirigiert! Da mußte man eben ein Auge zudrücken!

Auf ſein Klingeln öffnete ihm ein wunderſchönes, junges Mädchen
dem er die Karken gab, und unwillkürlich verbeugte er ſich viel tiefer
als er ſich urſprünglich vorgenommen, da die weiche, dunkle Stimme
Ediths an ſein Ohr ſchlug: „Ich laſſe bitten!“

ſie weinte und weinte, als ob

Frau Bürkner eilte unruhig und aufgeregt im Zimmer umher, hier
an einer Decke zupfend, dort einen Stuhl gerade rückend und ſchnell
noch einmal mit dem Schürzenzipfel über das Klavier wiſchend.

„Vater, flink, binde dir doch deinen Kragen um, ich habe ihn ſchon
aufs Bett gelegt“, rief ſie ihrem Manne zit.

Laß doch nur, Mutter es kommen wirklich keine Fürſten zu Be
ſuch“ ſagte Edith. „Offne du bitte, wenn ſie kommen. Jch muß mir
erſt eine andere Schürze umbinden.“

So blieb ihr wenigſtens der Empfang des Brautpaares erſpart.
S e ſie ins Zimmer trat, ſaßen Lucian und Martha ſchon auf dem
Sofa.

Ruhig grüßte Edith. Flüchtig nur reichte ſie Martha die Finger
e ſchwer und wie leblos lag ihre Hand in der Lucians. Jhr Ge
icht war von einer leiſen Röte überſtrahlt, die dunklen Augen leuchteten
in erhöhtem Glanze das machte die innere Aufregung.

Bildſchön ſah ſie aus das mußte ſich Lueian wieder geſtehen und
der Vergleich, den er zog, fiel nicht zugunſten ſeiner Braut aus, die ihm
in dem champagnerfarbenen Tuchkleide und dem peinroten, überreich
e Hute, den Puder dick im Geſicht, neben Edith in ihrer ſo
lühenden Friſche ſehr unvorteilhaft erſchien

Martha tat ſehr liebenswürdig, lachte und ſprach viel und Edith
antwortete freundlich. Es durfte ja niemand ahnen, was für eine un
perſöhnliche Feindſchaft zwiſchen den beiden Kuſinen beſtand. Sie ver
mieden es, ſich anzuſehen; einmal hatte Edith Marthas Auge feſtge
halten und ſich mit einem verächtlichen Ausdruck abgewandt.

Thankmar war etwas zurückhalfend gegen das Brautpaar, und ein
Scherzwort, das Lucian ihm zuwarf, wollte er nicht verſtehen. Dieſer
fühlte ſich ſehr unbehaglich. Wie oft hatte er hier geſeſſen und fröhlich
geplaudert; wie lieb und nett war man gegen ihn geweſen ein förm
liches Zuhauſe war ihm hier aufgetan und das hatte er ſich verſcherzt!

„Alſo nochmals, lieber Onkel und liebe Tante, bitten wir euch, doch
Dienstag zum Diner zu kommen“ ſagte Martha.

Wenn ſie es auch mit dieſer Einladung nicht aufrichtig meinte, ſo
wollte ſie doch Edith quälen; das ſtolze, ehrgeizige Mädchen zu demü
tigen, war ihr eine Luſt.

Aber Edith hatte die Eltern vorher gebeten eine etwaige Einladung
unter keinen Umſtänden anzunehmen, falls Martha nochmals daxauf
zurückkymmen würde. So lehnten dieſe ab, in herzlicher Weiſe um Ent
ſchuldigung bittend, und Martha war es ſehr recht ſo.

Bürkners hätten ſich doch nicht wohl gefühlt in dem Kreiſe ge
putzter eleganter Menſchen, von Hildebrandts über die Achſel ange
ſehen. Edith hatte recht gehabt, als ſie ihnen das auseinanderſetzte
trotz der Mutter heimlichem Wunſch, mit dabei“ zu ſein!
„Wir müſſen eilen“, ſagte Martha Sie ſtand auf, die übrigen
folgten ihrem Beiſpiel. Wir müſſen eilen; zehn Beſuche wollen wir
heute noch machen! Nochmals, es tut uns leid, daß ihr nicht kommen
wollt Dafür beſucht ihr uns mal allein Es iſt ſchließlich auch gemilt
licher und man hat mehr von einander, wenn man nicht von ſo vielen
Menſchen umgeben iſt! Aber, nun komm, Schatz“, wandte ſie ſich an
ihren Verlobten.

Das Brautpaar verabſchiedete ſich; Herr und Frau Bürkner be
gleiteten es hinaus.

„Vun wäre das auch überſtanden“, ſagte Thankmar.„Ja!, Edith legte dabei die Hand anf das Herz, und mit wehem
Ausdruck ſtarrte ſie vor ſich hin, ſo daß ſie dem Bruder unendlich leid
tat. Aber noch ehe er etwas ſagen konnte, kam Frau Bürkner eilig
wieder herein.

„Schnell, ich will ſie noch einſteigen ſehen! Das feine Kleid, das
Martha wieder an hatte das koſtet ein kleines Vermögen. Als ſie
die Treppe runterging, ſah ich, daß ſie einen ganz hellen ſeidenen
Unterrock mit lauter Spitzen an hatte und Lackſtiefel o, und der
feine Pelzkragen

Sie ſtand am Fenſter und winkte hinunter
„Grüßze doch auch noch mal, Edith, das Brautpaar ſieht rauf!“
Ediths feinfühlender Seele tat die Art und Weiſe der Mutter weh;

ſie konnte ihr doch aber darüber nichts ſagen.
Auf die letzte Bemerkung der Mutter entgegnete ſie gleichmütig:

„Wozu So viel Intereſſe flößt mir Martha nicht ein!“
„Na, wenn ſie dich nächſtens gar nicht mehr beachtet, kann ich ihr

das auch nicht verdenken! Sie iſt immer ſo nett und du biſt dagegen
richtig abſtoßend. Sie hat dir doch nichts getan!“

Frau Bürkner war ordentlich ärgerlich über ihre Tochter
Nein gar nichts!“ erwiderte Edith in ſo eigenem Tone, daß
ihre Mutter ſie betroffen anſah.

„Wir hätten Dienstag doch vielleicht hingehen können“, meinte die
Frau Bürkner überlegend, wir ſind doch die nächſten Verwandten. Jch
hätte mein Schwarzſeidenes anziehen können und du dein Weißes
das iſt noch ganz hübſch!“

„Laſſe dir die Abſage nicht leid ſein, Lina“, ſagte darauf Her
Bürkner. „Wir wollen uns bei Hildebrandts nicht nur geduldet ſehen
Du weißt, bei denen tut das Außere alles. Je mehr Geld man he
deſto angeſehener iſt man dort! Wie es hier ausſieht er ſchlug alt
ſeine Bruſt „iſt denen ganz gleich!“

„Haſt recht, Vater, elende Mammonsdiener ſind ſie dort in de
Geſellſchaft allel Mir tut es nur leid, daß Waldow ſich auch als ſolchen
entpuppt hat! Schade, ich hielt ihn für einen anſtändigen Kerl“, ſag
Thankmar.

Erſchreckt blickte ihn Edith an; aber beruhigend nickte er ihr zu
Auf des Vaters verwunderte Frage, wie er das meine, an

workete er
„Na, ich glaube doch nicht, daß er unſere holde Kuſine aus Liebe

heiragtet. Fällt ihm gar nicht ein! Die güldenen Dukaten haben
es ihm angetan! Na, meinetwegen, mich ſoll es nicht kümmern
wie man ſich bettet, ſo ſchläft man! Können wir nun bald eſſen?
Jch habe Hunger. Was gibts denn eigentlich

„Fleiſchklößchen und Blumenkohl. Einen Augenblick mußt du noch
wärten. Jch will erſt die Briſoletten braten. Unterdeſſen könnteſt
du gleich den Tiſch decken, Thankmar.“ ſagte Edith und eilte hinaus

(Fortſetzung folgt.
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VPolkswirtſchaftliches.

Deutſche Wirtſchaftszahlen.
14. Auguſt.

Hollarſtand (mittel) 3 690 750, in Amerika 3 030 303.
Eine Silbermark 3009 000 Mark.
Goldzollaufgeld: 10 919 000 Prozent
Reichsbankdiskont: 30 Prozent.
Großhandelsinder vom 7. Auguſt)- 483 461.
Reichsinder vom 6. Auguſt: 149531.
Jndex für Bäder und Kürorte: 182 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 300 000.

Vom 15. bis 17. Auguſt 42579900 Prozent.
Deviſen etwas ſchwächer. Dollar 3 690 750

Trotzdem die Mark in Neuhork und an den übrigen Auslands
börſen gut behauptet blieb, hörte man doch im geſtrigen Berliner Vor
mittagsverkehr Dollarkurſe, die erheblich über der Neuyorker Parität
lagen Das Pfund wurde mit etwa 19 bis 20- Millionen, der Dollar
mit 4 Millionen im Vorbörſenverkehr umgeſetzt. An der offiziellen
Börſe kam dann etwas Material hergus. Die Reichsbank blieb auch
nicht alleinige Abgeberin und das Kursniveau ging daher zurück.
Amſterdam wurde init 9 Prozent zugeteilt, 1460000 bis 1340000,
Brüſſel 50 Prozent 165 585, Kopenhagen 50 Prozent, 682 290, Stock
holm 50 Prozent 987 525, Helſingfors 50 Prozent 102 742, Italien
40 Prozent 19 600, London 12 Prozent 16 957 500, Neuyork 15 Pro
zent 3690 750, Paris 10 Prozent 207 180, Schweis 25 674310,
Spanien voll 508 720, Prag 10 Prozent 109 725, Budapeſt voll 204,48,
Bulgarien 33 416 voöll, Buenos Alres voll 1226 925, Japan voll
1825 425, Rio 359 100, Jugoſlawien 39 900, Liſſabon 139 650.

Jm Nachmittagsverkehr war das Geſchäft überaus ruhig,
da der Bedarf gegenüber den Vortagen etwas kleiner geworden iſt, man
hörte für den Dollar einen Kurs von 3 500000 entſprechend dein ge
wringeren Bedarf.

Der geſtrige Eröffnung skurs der Mark in Neuyork wurde
geſtern leicht befeſtigt mit 0,0030 Cts. (für 100 gemeldet; das ent
ſpricht einem Dollarkurs von 3 333 000 in Berlin.

Berliner Börſe vom 13. Auguſt.
An der Berliner Börſe machte ſich der Einfluß der neuen

Regierungs maßnahmen auf den Effektenmarkt ſtärker fühlbar.
Der Zwang, für die bis zum 15. d. M. aufzubringenden Steuern die
motwendigen Gelder bereitzuhalten, veranlaßte vielfach Poſitions
öſungen, die auf das Kursnivegu drückten. Auch die noch
immer nicht behobenen Schwierigkeiten des Weltmarktverkehrs, ſowie die
durch die Lebensmittelteiterung geſchaffene politiſche Erregung trugen
ein Moment der Unſicherheit in die Börſe hinein. Im ganzen könnte die
Tendenz des heutigen Tages als matt bezeichnet werden.

Leipziger Börſe vom 13. Auguſt.
Die Leipziger Börſe eröffnete die neue Woche in ſehr ſchwacher

Haltung. Die ungeklärte wirtſchaftliche Lage verurſachte
auf allen Marktgebieten zum Teil erhebliche Abgaben, denen nur ſehr
minimale Kaufaufträge gegenüberſtanden. Das geſamte Kursniveau
erfuhr deshalb eine teilweiſe ſehr beträchtliche Senkling, wobei Spezialwerte mitünter ſehr erheblich in Mitlleidenſchaft gezogen wurden. Die

Geſchäftstätigkeit war wenig umfangreich und die Umſätze hielten ſich
ün engſten Grenzen.

ODkr. Kulkwitz heute 1200 000, vorher 1 130 000.

z e SWarenmarßt.

Die amlich notierten Preiſe am Berliner Produktenmarkt.
„.ZJn Tauſenden Mark pro 50 Kilogramm ab Station: Weizen, märki
ſcher 5300-5600, feſt. Roggen, märkiſcher 3000-2900, ſchleſiſcher
2900, flau. Sommergerſte, märkiſche 4600--4500, neue 4500-4300,
ruhig. Hafer, märkiſcher 4200-4000, matt. Weizenmehl pro 100 Kilo
e frei Berlin 18002300, feinſte Marken über Notiz bezahlt, feſt.
Roggenmehl pro 100 Kilogramm frei Berlin 1000-1100, matt, be

iuptet. Erbſen, Viktoria 10000-12 000, kleine Speiſeerbſen 8000s 19000. Rabstuchen 59909 ehe 1000--2000
Aues ein fſchüleß lich amtlicher Gebuhren (Steuern, Transporttoften uſw.

n a Heu und Stroh. eBericht der Preisnotierungskommiſſion für Raufutter (nichtamtlich).
Großhandelspreiſe pro 50 Kilogramm ab märkiſcher Station für den Ber
liner Markt in Tauſenden Mark: drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh
145--155, desgl. Haferſtroh 135--145, desgl. Gerſtenſtroh 110--115,
Roggenlangſtroh 140—150, bindfadengepr. Roggen und Weizenſtroh

125 135, loſes Krümmſtroh 105-110, Häckſel 295-—-315, handelsübl.
Heu 130—140, gutes Heu 150 160.
S. Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

S Viehmarkt.Leipziger Schlachtviehmarkt.
Aufkrieb: 78. Rinder davon 11 Ochſen, 21. Bullen, 9 Kalben,

37 Kühe) 77 Kälber, 88 Schafe, 195 Schweine, zuſ. 138. Preiſe für
50 Kilo Lebendgewicht (in Millionen Maxk): Ochſen 1. Klaſſe 21—24,
2. Klaſſe 20229 3. Klaſſe 18—199. Bullen 1. laſſe 23 24, 2. Klaſſe
21-—22,9, 3. Klaſſe 19-20,9. Kühe (Kalben) 1. Klaſſe 23—24, 2. Klaſſe

An Vord des Albert Ball
Reiſebilder von Fedor von Zobeltitz,

P

Es gibt doch guch für einen alten Globetrotter noch Uber
Laſchungen. Und es war weiß Gott eine ÜUberraſchung, als ich im
Hamburger Hafen den neuen Paſſagierdampfer der Hamburg Amerika
Linie vor mir liegen ſah. Man konnte ehemals gewiß auf noch größe
ren Schiffen reiſen, beiſpielsweiſe auf dem „Jmperator“, der nun
unter engliſcher Flagge die Meere kreuzt, aber vielleicht hat man ſich
in der karger gewordenen Zeit der Rieſengusmaße entwöhnt kurz-
um, ich ſtaunte ehrlich, als ich das neue Schiff in ſeiner ſauberen
weißen Kleidung und mit den hochragenden Deckaufbauten ſo gewaltig
und majeſtätiſch ſich aus dem Waſſer erheben ſah. Daß man ihm
den Namen des langjährigen Leiters der Linie gegeben hat, war eine
Ehrenpflicht es iſt auch ein Name voll Klang, der große Erinne-
rungen aus beſſeren Tagen weckt, und auf den das Schiff ſtolz ſein
kann. Über die techniſche und architektoniſche Einrichtung des
Dampfers iſt in der Preſſe ſchon vielfach berichtet worden, ich kann
alſo die Einzelheiten übergehen und mich auf eine kurze Schilderung
des Geſamteindrucks beſchränken. Jmponierend wirkt zunächſt, wie
reſtlos das Problem der Raumausnüßung gelöſt worden iſt. Ein
zweites intereſſantes Problem iſt daneben getreten wie wird ſich das
moderne Kunſtge werbe zu, dieſer räumlichen Gegebenheit ſtellen
Natürlich hat der Schiffsinhalt, wenn er auch nicht die Maße des
„Jmperator“ beſitzt, noch immer eine recht reſpektable Größe, in dem
architektoniſche Wirkungen erzielt werden konnten und auch erreicht
worden ſind. Der große Geſellſchaftsſalon, die „Halle“, im Anſchluß
an das Promenadendeck, iſt ein heiterer Feſtraum, in dem man aber
trotz ſeines feſtlichen Charakters Rückſicht auf eine behagliche Stim
mung genommen hat. Prunkhafter erſcheint der Speiſeſgal mit ſeiner
ſchön gemglten mächtigen Decke, die auf einer anmutig gegliederten
Säulenſtellung ruht. Jm Rauchſalon herrſcht das intimere Element
gedämpfterer Farben vor. Eine Galerie ümgibt das Kuppelwerk, das
ſich am hübſcheſten präſentiert, wenn die dahinter verborgenen elek-
kriſchen Birnen die alleinige Beleuchtung bilden. Ein Schmuckſtück
für ſich iſt der Damenſalon, in dem über das Nurzweckliche hingne
künſtleriſche Möglichkeiten zu reizendſter Vollendung geführt wurden.
Für die kommenden heißeren Tage freilich dürfte man die „Laube“
bevorzugen, eine von blühenden Blumen umrahinke offene Veranda,
die dem erfriſchenden Seewind freien Zutritt geſtattet. Natürlich gibt
es für Leute, die es dazu haben, auch ſogenannte „Luxuskabinen“ in
denen mit edlen Hölzern als Wandbekleidung mancherlei aparte Wir
kungen erzielt werden aber mir genügt meine „gewöhnliche“ Kabine
nit ihrer ungemein behaglichen Ausſtattung

Ahnlich, nur einfacher im allgemeinen, iſt die zweite Klaſſe ein
gerichtet, während in der dritken, die an Stelle des früheren Zwiſchen-
decks getreten iſt, naturgemäß das Proktiſche vegiert, doch auch hier in
einer Verbindung mit Annehmſichkeiten, die das Gefühl einer gewiſſen
Häuslichkeit nicht völlig dermiſſen laſſen. Man hat ſozuſagen in dieſer
dritten Klaſſe ein Stückchen ſozigler Frage zu löſen verſucht, was man
um ſo verſtändiger finden wird, wenn man die Flut der Auswanderer
betrachtet, die für zehn Tage auf dem „Albert Ballin“ heimatsberechtigt
zu werden wünſchen
Die Paſſagiere wurden erſt in Curhaven an Bord genommen, ich
ſelbſt aber hatte ſchon in Hamburg das Schiff beſtiegen und kam nun

GWichtiges vom Tage.
Neuyorker Markſchlußnotierung 27 G., 29 BfDollarparität 3 703 703. Nachboörsliche Marlnotierung 39 G., 35 Bf.

Dollarparität 3 030 303.
Jn Stuttgart iſt eine Zentrale der nationaliſtiſchen

Partei aufgedeckt worden, bei der die geſamten Fäden der natio
nalſozialiſtiſchen Organiſation des Weſtens zuſammenliefen.

argDie Münchener Buchdrucker haben am Montag beſchloſſen,
alle Zeitungsbetriebe Münchens ſtill zulegen falls die
Polizeidirektion das Erſcheinen der ſozialiſtiſchen Preſſe verhindere.

Die Hamburger Volkszeitung wurde heute polizeilich be
ſichlagnahmt und das Gebäude beſetzt.

Die heutige Reichstagsſißung ift auf 1 Uhr anberaumt.

Verſchiedene Ausſchüſſe des Reichstages hielten- vor
mittags Sitzungen ab. Der Steuerausſchuß hat die Vorlage betreffend
eine Goldanleihe zu Ende beraten.

etDer Deutſche Lotſenbund hat mit Rückſicht auf die inner
politiſche Lage den Lotſenſtreikab gebrochen.

Der Reichspräſident hat anläßlich des Verfaſſungstages aus
Milteln, die ihm von privater Seite zur Verfügung geſtellt ſind den Be
trag von einer Milligrde Mark bewilligt zur Linderung
der Not der erwerbsunfähigen und gebrechlichen alten Leute. Die
Spende wird durch die örtlichen Wohlfahrtsausſchüſſe zur Verteilung
gelangen.

S 9, A. Klaſſe 2
3,9, 3. Klaſſe 18 bis

22

ſteuer, ſowie den natürlichen Gewi
die Stallpreiſe,

Ammendvprfer Papierfabrik.

In der am 9. Auguſt ſtattgefundenen Aufſichtsratsſißung
wurde beſchloſſen, aus dem Reingewinn der auf den 12. Oktober 1923
einzuberufenden Generalverſammlung eine Dividende von 1100 Prozent
Kuf ſämtliche Stammaktien vorzuſchlagen. Ferner wurde genehmigt,
daß die aus der letzten Erhöhung der Geſellſchaft zugefloſſenen Mittel
teilweiſe dazu verwendet werden, um maßgebenden Einfluß auf die he
nachbarte Papier und Zellulvſefabrik Gebr. Dietrich, G. i. be
Mexrſeburg, zu gewinnen. Durch dieſe Verbindung erhäll Ammen
dorf eine gute Zelluloſe-Baſis, die für den Betrieb einer Papierfäbrik
von großer Wichtigkeit iſt. Weitere Mittel ſind für dieſe Angliederung

nicht erforderlich. e
Wert der Goldmark in Papiermark.

Jn der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von 1—10
oldberechnungsmark angegeben bei einem

Dollarkurs von 3 690 750
Dollar 42 Goldinark.

878750 3 2636250 5 4383750 7 6151 250 7908750
1757500 4 3515000 6 5272500 8 7030000 10 8787500

Turnen Spiel Syort.
V. ſiegt in Altenburg 7:9dg

Einen noch höheren Sieg als an Vorſonntage von Witterberg
konnte der VfS vom Werbeſpiel in Altenburg mit heim bringen. Eine
großzügige Reklame hatte ihren Zweck nicht verfehlt und annähernd
3000 Zuſchauer aufgebracht, denen dann auch ein Werbeſpiel im Sinne
des Wortes vorgeführt wurde. Mit großem Beifall wurden die ſchönen
Leiſtungen unſerer Blauweißen, beſonders die nach der Pauſe, auf
genommen. Jn der erſten Spielhälfte konnte ſich der VfL. mit den
nicht beſonders günſtigen Boödenverhältniſſen nicht abfinden, und dieſer
Umſtand war die Urſache, daß der Plaßtzbeſitzer Eintracht“ in dieſer
Zeit das Spiel durchaus offen halten konnte. Zwei Tore waren die
Erfolge ſchön eingeleiteter Angriffe durch Gebrüder Thon. Nach dem
Seitenwechſel hatte die Elf des Platzbeſitzers nicht mehr viel zu be
ſtellen und auch die ausgezeichnete Hintermannſchaft konnte den An
griffen der Merſeburger nicht widerſtehen. Büttner eröffnete den
Reigen und erzielte hintereinander drei Tore, zwei davon wunderſchöne

G

1

2

Leiſtungen, dem dann Thon T und Heitkamp noch zwei Tore an

zum letzten Augenblick
vor der Abfahrt ſchalteten und walteten noch hunderte von Arbeitern
ihres Amtes, ſpannten die Dekorateure noch eine Seidenbeſpannung
uf, ſägten die Tiſchler, dichtete Einer die Ritzen im Gefüge des Wan

in ein wimmelndes Leben hinein, denn bis

deldecks, breitete ein Anderer Läufer und Teppiche aus. Durch die
reinigende Waſſerflut, die noch die Treppe zum Boptsdeck über
ſchwemmt, bahnt der Kinv-Operateur ſich. ſeinen Weg, denn auch ein
Kind haben wir an Bord, das mit ſeinen Lichtbildern alle drei Klaſſen
gleichmäßig erfreuen ſoll. Und ſchließlich noch eine letzte Überraſchung:
in der Kammer für drahtloſe Telephonie liegen ungeahnte Möglich
keiten dicht nebeneinander. Bei der Abendfahrt auf der Elbe konnten
wir weiß Gott ein in London gegebenes Konzert erlauſchen ich
geſtehe zu, nicht allzu deutlich und oft von ſtörenden Nebengeräuſchen
unterbrochen, immerhin ſteht die Tatſache feſt, daß man heute imſtande
iſt, muſikäliſche Darbietungen aus weiter Ferne auf drahtloſem Wege

aufzufangen und zu Gehör zu bringen. e
Das Londoner Konzert drängte indeß nicht die Schönheiten der

Elbefahrt in den Hintergrund. Das herrliche Sonnenwetter begün-
ſtigte die fünfſtündige Fahrt nach Cuxhaven und zauberte uns einen
Soönnenuntergang vor Augen, wie man ihn in ſeiner feinen Ab
ſchattierung zur Dämmerung mit eigenartig ſilbernen Lichtern und
einem ſeltſamen Flimmern, der Atmoſphäre guf kaum einem anderen
Fluſſe Deutſchlands beobachten Kann. An dieſem wonnigen Abend ver
ſuchten wir es auch mit einer Art Generalprobe in der „Laube“, und
da pries ich noch einmal die Jdee des Schiffsarchitekten, hier einen
Raum geſchaffen zu haben, der der Seebriſe Zutritt geſtattet, die
heißen Stirnen kühlend und die Lungen mit Ozon füllend.

Bisher hatten wir nur Angeſtellte der Linie und eine Anzahl
Ehrengäſte an Bord. Vor Cuxhaven raſſelten die Anker in die Tiefe,
aber als ich am Morgen erwachte, lag der „Albert Ballin“ bereits
am Kai, den eine wimmelnde Menſchenmenge in bunten Tupfen um
rahmte. Schon in Hamburg hatte die Abfahrt des neuen Paſſagier
dampfers, des erſten großen nach dem Kriege von der Linie erbauten,
eine Zahlloſe Menſchenmenge an den Hafen gelockt. Und an allen
Ortſchaften, die das Schiff während der Elbfahrt berührte, hatten ſich
abermals dichte Menſchenmaſſen angeſammelt, die uns mit Zurufen
und Tücherſchwenken begrüßten ich hatte doch wieder das Gefühl,
daß die Hanſeaten init faſt einem Empfinden von Zärtlichkeit an den
Exrungenſchaften ihres Schiffsweſens hangen. Jn Cuxhaven war es
gänz ähnlich. Der ganze Strand und die Straßen hinauf bis zu den
Rieſenanlagen der Hochſeefiſcherei-Geſellſchaften, die Kais und der
Raſenhang der Düne waren von wogendem Leben erfüllt.

Jn Hamburg kündeten die lezten Stunden vor der Abfahrt ſich
durch ein ungeheures Toſen an. Da war die Verladung noch nicht
beendet ungaufhörlich hoben die Eiſenketten der gewaltigen Kräne neue
Laſten an Bord, hunderte von Kiſten mit Lebensmitteln offene Körbe
mit Gemüſen aller Art, Fleiſchſtücke von imponierender Dimenſion, ün-
gufhörlich kreiſchte, ratterte, ſchrie und brüllte es in einer Dis-
harmönie der Arbeit die bei allem Zuſammenfluß mißtönender Ge
räuſche doch etwas Bedeutſames an ſich hat, weil es ein Atemzug der

iſt. Jm Hafen von Curhaäven ging es naturgemäß ſtiller zu.
Die erſten Paſſagiere, die ſchon in aller Morgenfrühe eintrafen, waren
der Zug der Auswanderer. Viele Slaven darunter, die polniſchen
Frauen, keunntlich an ihren Kopftüchern und der farbigen Tracht,
weiter auch zahlreiche ſlowakiſche und italieniſche Elemente, alle dicht

fügten. Wie ſchon angedeutet, war der ſtärkſte Teil der Altenburger
Mannſchaft die Hintermannſchaft, aus der ganz beſonders der linke
Verteidiger hervorragte. Gegen die eingeſchoſſenen Tore war aber auch
ſie völlig maächtlos und lediglich ihrer aufopfernden Spielweiſe iſt es
zu verdanken, daß das Reſultat nicht noch höher ausgefallen iſt. Als
Unparteiiſcher fungierte Büchner (Spielvereinig. Leipzig) einwandfrei.

Germanig I gegen Spielvereinigung Thale 2:5 (21).
Eine unverdiente Niederlage; bedingt einesteils durch die 3 Erſatz

leute und anderſeits dadurch, daß der gute rechte Verteidiger Richter
infolge Verſtauchung nach Halbzeit ausſchied, bis dahin führte Ger
mania mit 2:1. Einige Bälle hatte der Torwart allerdings halten
müſſen, er durfte das Tor nicht verlaſſen, ſo daß die Gäſte zu zwei
billigen Erfolgen kamen. Jn der erſten Halbzeit, als Germania noch
vollſtändig war, ſpielte die Elf tadellos, in der zweiten Hälfte ließ ſie
allerdings nach; bei Thale waren die Außenſtürmer die beſter

Der Rhönſegelflug- Wettbewerb
Jm Rhön-Segelflugwettbewerb brachten die Vorflüge

intereſſante Leiſtungen. Thomas Darmſtadt blieb 728 Minuten,
der Schwede Berj wir 15 Minuten in der Luft, wobei er eine Höhe
von 150 Metern erreichte und ſchließlich auf dem Startplatz landete.
Der Gothaer Tepper flog 19 Minuten und gewann damit den
Cerespreis in Höhe von 20 Millionen Mark. Hoppe- Darmſtadt
hielt ſich mit einem Paſſagier fünf Minuten lang in der Luft. Thomas
Darmſtadt führte dann noch einen Streckenflug nach Gersfeld aus.

c

Gport und Frauenſchönheit:
Schönere Frauen als früher.

Wir brauchen uns nur umzublicken in den Straßen! überall
begegnen wir heute weit anziehenderen, verſönlicheren Geſichtern bei
den jungen Mädchen als früher. Das ehemals typiſche nichtsſagende
Durchſchnittsgeſicht ſcheint endgültig verſchwunden zu ſein. Die
Frauen von heute ſind anders ſchöner und das Bild
iſt überall das gleiche, nicht allein in Deutſchland, ſondern auch in
England, Frankreich, Jtalien uſw.

Man nennt viele Urſachen, die den Wandel bewirkten? ſeeliſche
Exlebniſſe während des Krieges und in der Nachkriegszeit, die den
Geſichtern den Stempel aufdrückten. Daneben innere Vervollkomm-
nung und Lebenserfahrung und den Sport. Der Sport vor allem
Wer füllte denn in der männerloſen Zeit des Krieges die Turnhallen
und Turnſäle? Die Frau. Der Bann war gebrochen und die völlig
unangebrachte Scheu überwunden. Die Frau erkannte eigentlich erſt
durch den Krieg in vollein Maße den Wert der Körperſtählung. Die
Leibesübungen erfriſchten ſie; ſie wurden geſund und vergaßen dabei
Fabrikſäle, Büros und Amtsſtuben. Und mit dieſer Geſundheit, mit
dem Aufblühen nahm naturgemäß die Schönheit zu. Die Geſichter
wurden ſtraffer turnermäßiger ohne ſcharf zu werden. Jm
Gegenteil weitaus anziehenderen Geſichtsausdruck brachte der regel-
mäßige Sport bei der Frau. Neben der gehobenen Geſundheit, die
dem ganzen ſporttreibenden Volke zugute kommt, brachte uns das
Frauenturnen alſo auch eine Hebung der Frauenſchönheit. Es ſoll
hier nicht allein des Geſichtes Erwähnung getan werden. Daß der
Körper durch den Sport eine nicht unbeträchtliche Förderung erfährt
und vollendeter wird, ſcheint unzweifelhaft. Man betrachte nur allein
den ſchwerfälligen Gang einer Nichtſportkerin im Vergleich zu einer
Turnerin oder Schwimmerin. Hier ſieht man rein äußerſich am
deutlichſten, welchen Wert der Sport hat. Und auf das Konto Frauen
ſchönheit gebucht, bleibt ein ſchöner Gang ein weiterer Poſten.

Schließlich dürfen wir auch nicht vergeſſen, daß der Sport
den Frauen perſönlichen Mut bringt. Eine Schwimmerin
bedarf zum Waſſerſport immer eines gewiſſen perſönlichen Mutes;
ebenſo die Turnerin, Radlerin uſw., und daß dies Einfluß auf das
geſamte ſonſtige Leben hat, bedarf kaum der Erwähnung. Dieſer
Müt läßt die Frauen ſicherer werden, ſicherer auftreten im Leben.
Wie unſchön wirkt ein verlegenes Geſicht oder das Schüchterne an
den Menſchen überhaupt. Die beim Sport exrlangte Freiheit um
dieſen Ausdruck für das abgenutzte Wort „Mut“ zu gebrauchen läßt
ſelbſt Verlegenheitsgeſichter nicht zu. Wenn Wir letzten Endes noch
die durch den Sport bedingte Ungebundenheit und den Frohſinn rech
nen, dann müſſen wir zu dem Schluß kommen, daß der Sport geradezu
ideal und ein Allheilmittel für die Nation iſt. Die un e

Krieges und Nachkrieges werden durch den Sport, durch den
wuchs eines geſunden Geſchlechts tich ſun geheilt werden. Erblicken wiStraßen vornehmlich der Jnduſtrieorte bleiche, ſchwankende

Frauengeſtalten, dann können wir beſtimmt annehmen, daß ſie t
Sport treiben.
iſt Schönheit! Und die haben wir in dieſer häßlichen Zeit nur

zu ſehr nötig. ev i 5 dermiſchte Nachrichten.
Der Sprung aus dem D-Zug. Jn der Nacht zu Dienstag ſpraug

ein unbekannter Reiſender des D-Zuges Berlin- Hamburg. der kurz nach
12 Uhr vom Lehrter Bahnhof abgefahren war, zwiſchen den Stakionen
Spandau und Döberih aus einem Aboptfenſter auf die Schienen. Er
blieb mit ſchweren Kopfverletzungen beſinnungslos liegen. Man brachte
den Lebensmüden nach dem Spandauner Krankenhaus. Der Grund zu
der Tat iſt unbekannt, auch die Perſönlichkeit des Mannes konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

bepackt mit Körben, Koffern und Kiſten und verſchnürten Ballen mit
ihren Habſeligkeiten. Die deutſchen Auswanderer, ſehr Lerſchieden im
Typus, fragwürdige Geſtalten neben beſſeren Handwerkern und Leuten
gus den ſogenannten beſſeren Ständen, die aus dem Schiffbhruch in der
Heimat vielleicht nichts anderes retten konnten als ein vages Hoffen
auf eine beſſere Zukunft in der Neuen Welt. Das wallt und wogt nun
ſchon auf dem Vorderdeck aufgeregt durcheinander, man ſchleppt hier
Gepäck zuſammen, ſucht nach ſeinen Kabinen die hier m großen
Teil für drei und vier Perſonen eingerichtet ſind) und ſtaunt über
den a er Speiſeſaal, in dem geſchäftige Stewards ſchon das
Frühſtück vorbereiken. Denn es iſt nicht mehr wie früher im Zwiſchen
deck, da man mit Napf und Kaſſerble in die Kantine ziehen mußte
um dort ſein Eſſen zu holen, es wird in der dritten Klaſſe genau ſo
ſerviert wie in der erſten, und die Koſt iſt auch hier vortrefflich. Jm
Laufe des Vormittags fährt ein weiterer Sonderzug die übrigen Paſſa
giere von Hamburg heran, zunächſt die der zweiten Klaſſe, denen eine
Stunde ſpäter die der erſten folgen. Bei beiden fließen die äußerev
Merkmale der geſellſchaftlichen Unterſchiede ſchon durcheinander. Aus
wanderer mögen gleichfalls darunter ſein, aber auch zahlreiche Ge
ſchäftsreiſende, während das Kontingent der Vergnügungszügler
Amerika ſtellt. Etwa ein halbes Hundert Amerikaner ſtiegen an Bord
Sie haben ſich ein paar Wochen oder ein paar Monate gründlich im
alten Europa amüſiert und ſteuern nun wieder der Heimat zu, wo da
Hihwelle für einige Zeit die Nachfrage nach dem Dollarſtand zurück
gedrängt hat.

Gottlob ſpürt man auf dem Schiff noch nichts von dem Nahen
jener Hitzwelle in Neuyork, die lange genug die Zeitungen beſchäftigte
Wir haben in Deutſchland bisher genügend gefroren, um nicht den
blauen Himmel und die Sonne über der See mit innerem Jubel zu
begrüßen. Ja, wahrhaftig, es iſt prachtvolles Wetter, und das Waſſer
breitet ringsum wie ein Spiegel ſich aus, da der „Albert Ballin“ nun
mit ſeiner Fahrt beginnt. Helgolands rote Klippen tauchen in der
Ferne auf, bald liegen die Feuerſchiffe der Elbe hinter uns, und der
Dampfer erreicht die Nordſee.

Jetzt beginnt der Weg durch geſchichtlich geheiligte Gewäſſer, aber
unſer gutes Schiff hat mehr zu tun, als ſich um Hiſtorie zu kümmern,
raſtlos durchpflügt es die See und zugleich mit ſo majeſtätiſcher Ruhe,
daß man ſich zuweilen fragen kann ſind wir in Bewegung oder liegen
wir vor Anker? Jn der Tat, man ſpürt nicht einmal ein leiſes
Vibrieren des Koloſſes, der- Rieſe gleitet mit behaglicher Sicherheit
über das ſonnenflirrende Meer, als freuze er ein mit Oh gefülltes
ungehenres Baſſin. Und wirklich ſpielt das Bl eine bedeutende Rolle
in der modernen Schiſfahrt. Man heißt nicht mehr mit Kohlen, man
heit mit Ol und ſpart damit Menſchenkraft und vermindert die läſtige
Rußentwicklung. Lächelnd denke ich zurück an meine erſten Seefahrten
vor 40 Jahren auf den Rubgttino-Dampfern Jtaliens und den kleinen
Schmutzkaſten der Meſſageriers Maritimes von Marſeille Wie ge
waltig haben ſich die Zeiten geändert! War man damols den brut-
heißen engen Kabinen entflohen ſo geriet man auf Deck in einen
Höllenbrodem von Rauch und Kohlenſtaub hinein und ſchluckte mit
jedem Atemzug undefinierbare Gerüche. Daß das anders geworden
iſt, daß man heute tatſächlich in einer ſchwimmenden modernen Kara-
wanſerei erſten Ranges über den Ozean getragen wird, iſt nicht zum
wenigſten der deutſchen Schiffsbaukunſt zu danken und dem geniglen
Orgäniſationstalent des Mannes, deſſen Namen unſer Dampfer führt.

(Jortſetzung folgt.

Der Sport aber ſchafft Geſundheit und Geſundheit
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